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Englijch Russisches Schaukelspiel.
Zum dritten M ale hat die Bahn nach Niutschwang den 

Anlaß zu russischen Einspruch gegeben, der eine kleine 
Weile sich steigerte bis zum furioso, um dann in einem maß­
vollen andante zu verklingen. England antwortete auf diese 
äJiiißf durch Erhöhung seines Flottenctats, Verstärkung der Ge­
schwader an wichtigen Punkten, Kundgebungen im Parlament und 
in der Presse, daß erfreulicherweise Großbritauicn, von dem 
man gesagt habe, daß es nicht mehr die See beherrsche, dieses 
Scepter wieder in die Hand genommen habe. Jetzt hat aber 
Rußland, nachdem cs in der Niutschwang Frage sich gesägt und 
in der Maskat-Frage Frankreich nicht unterstützt bat, in beson­
derer Weise replicirt. Der schwache Punkt Englands ist die 
Nordgrenzc des Vorderindischcu Reiches, und nun hat Rußland 
die Pamirfrage wieder angeschnitten. Eine starke russische T rup ­
penmacht ist vom Pamir in östlicher Richtung abgesteiegen, um 
das Sarhkol-Gcbirge, das sich gegen Kaschgar erstreckt, zu be­
setzen. Rußland ist dazu durch das Abkomme» mit England von 
1895 befugt, hat aber bisher von diesem Rechte, das die rus­
sischen Truppen bis aus einen Tagesmarsch an die Grenze I n ­
diens führt, keinen Gebrauch gemacht. England hatte zuvor den 
Mnrghab, Quellfluß des Opus, als Grenze am Pamir gefor­
dert, wa» Rußland ablehnte; dieses hat namens des mir noch 
nominell herrschenden Emirs von Buchara den südlichen, ans 
dem linken Ufer des Opus liegenden Theil von Darvvaz an 
Afghanistan abgetreten, und für diese Scheinconcession hat Eng­
land dem Murghab entsagt, so daß die Russen das ganze „Dach 
der Welt" bis an die Osttnrkeslanische Grenze beherrsche». Ueber« 
dies hat sich England verpflichtet, zwischen den Hindikusch und 
dem oberen OxnS keine militärischen Vorkehrungen zu treffen.

Bisher hat der Zar mit dem Bcwußsein der erlangten 
übermächtigen und unmittelbar für Indien jederzeit gefahrdro­
henden Stellung sich begnügt, aber die nunmehr erfolgte Be­
setzung des Forts Mnrghab! im Saresthalc und die geäußerte 
Absicht, daS Sarykolgebirge zu besetzen, rufen den Engländern 
z«, daß hier eine Action bevorstehen könnte, in die keine Kriegs­
flotte einzugreifen vermöchte. Ohnehin ist diese Nordgrenze sehr 
unsicher, wie der m it Noth beendigte Aufstand der Wazirc und 
Afrids vor zwei Jahren gezeigt hat.

So lange die Briten dem stürmischen Umsichgreifen der 
Russen in Ostasien wehren könne» durch den Hinweis auf die 
gewaltige Flotte Englands, die nach der M ittheilung Göschen« 
im Parlament für 1899/1900 wiederum einen Zuwachs an 
Kriegsschiffen für 40 M illionen M ark über die vor drei Jahren 
bewilligten Mehranschaffungcn in Höhe von 125 M illionen 
Mark hinaus erhält, und so lange Rußland den Engländer» 
eine Gänsehaut bereiten kann durch die Annäherung einer Trup- 
pknzahl an die nördliche Grenze Indiens, werden die beiden 
Mächte Len Weltfrieden nicht brechen und können freundlich neben­
einander in der Abrüstungskonferenz Platz nehmen. Diese ist 
das Scherzo nach dem andante der Explicationen.

Amtliche MMHettuuge«
de« Etadtrathr« Waidhoftu an btt # H I .

Z. 1221.
MMtarftiftung.

, Aus der Franz G raf Cvdroipö'schen S tiftung für arme, 
« im ®e Soldatenmüdchen sind vier Betrüge von je 42 fl.
• W. zur einmaligen Betheilung zu vergeben.

Hierauf haben Anspruch arme, heiratsfähige Soldaten-
^cten Väter einem der in den ehemaligen inneröster- 

'W e > >  Ländern gelegenen angehören oder angehört haben, sowie 
!>ächen von Invaliden des Militär-Jnvalidcnhauses in Wien, 
*  ai,e äiner während der activen Dienstleistung des Vaters

e$ f r« ̂ rt geschlossenen Ehe stammen.
Die^Gesuche sind mit Taufschein, Armuts- und Sitte» 

ugms des Mädchens ■ Angabe, ob der Vater nach erster A rt

verheiratet ist oder war, zu belegen und bis 31. M ärz 1899 
an das vorgesetzte Regiments-, beziehungsweise Jnvalidcnhans- 
Eommando oder an die zuständige Evidenzbehörde einzusenden. 

Stadtrath Waidhosen a. d. M b», am 10. M ärz 1899.
D er Bürgermeister:

D  r. P l e u s e  r.

Erzherzog Karl 
bei Stockach und Ojlrach.

Zum 100. Jahrestage der Niederlage der Franzosen bei Stockach und 
Oftrach tun 21. und 26 . März 1799.

Bon D r. I .  Schocn.

Nachdruck verboten.

Auf dem äußern Bnrgplatze in Wien steht eine imposante 
Rciterstatue mit den Inschriften: „Dem hckdenniülhigcn Führer 
der Heere Oesterreichs" und „Dein beharrlichen Kämpfer für 
Deutschlands^ Ehre". Dieses Monument, ein Meisterwerk Fcrn- 
korns, welches am 22. M a i 1800 enthüllt wurde, stellt d-n 
Erzherzog Karl dar, den genialsten militärische» Gegner des 
Corsen am Ende des vorigen Jahrhunderts. Ein ruhender Löwe 
auf dem Felde bei Aspern bezeichnet die Stelle des glänzendste» 
Sieges des Erzherzogs, mit welchem er als der erste in Europa 
den Nimbus der Unbesiegbarkeit "Napoleons zerstörte. Im  
Jahre 1801 ließ König Gustav IV. von Schweden auf dem 
deutschen Reichstage in Regensbnrg den Antrag stelle» auf E r­
richtung eines Denkmals fü r d-u „heldcumülhigen Führer". 
Der Erzherzog, in edler Bescheidenheit, lehnte jedoch sofort ab. 
I n  der Dichtung ist der „Kämpfer für Deutschlands Ehre" 
vielfach verherrlicht worden, so von Theodor Körner, Heinrich 
von Kleist » a. m. Schon im 21. Jahre führte er bei Je 
mappcs 1792 eine Brigade. 1793 unter dem Prinzen von 
Evburg die Avantgarde. E r mar es auch, der die großen Siege 
bei Aldenhofcn und Necrwinden entschied. A ls jugendlicher 
Generalfcldzcugmcistcr —  er war erst 23 Jahre alt —  com­
mandierte er in den Schlachten bei Landrecies, Tournay und 
Fleurus ein Armeccorps. Nach dem Verlust Belgiens erhielt 
Erzherzog Karl 1790 das Oberkommando über die Rhcinarmee, 
erfocht als Rcichs-Generalfeldmarschall die Siege bei Wetzlar, 
Teilung, Amberg und WUrzburg; er schlug Jvnrdan und Moreau 
bis über den Rhein zurück. I m  "November des Jahres 1797 
wurde er Gouverneur und Generalkapitäu von Böhmen. Nach 
dem Eongreß von Rastatt befehligte er abermals die Rheinarmcc 
und hier schlug er am 21. und 25. M ärz den französischen 
General Jourdan bei Ostrach zum zweitenmal über den Rhein. 
—  W ir gestatten uns, dem geneigten Leser die beiden Siege 
bei Ostrach und Stockach, in ehrenvollem Angedenken au den 
großen Feldherrn, heute in specieller Schilderung vorzuführen.

Am 20. M ärz, als Erzherzag Karl im Begriffe stand, 
im O rte Schüssenricd sein Hauptquartier aufzuschlagen, griffen 
die Franzosen in aller Frühe die ganze österreichische Vorposten 
kette an, die längs der Ostrach aufgestellt war. Trotz ihrer 
starken lleberzahl an "Mannschaft gelang cs den Feinden nicht, 
die Vorposten zu einem nennenswerten Rückzüge zu zwingen.

Am 21. befahl der Erzherzog seinerseits den Angriff auf 
die Hauptmacht des Gegners, der dieselbe an der Ostrach noch 
im Laufe der Nacht zusammengezogen hatte. Der sumpfige, im 
gangbare Theil des Flusses und die für den Feind äußerst vor 
theichaften Höhen bei Ostrach und Mengen, welche die ganze 
Passage dort beherrschen, schienen den Franzosen, welche die 
Vortheile, welche man aus einer solchen Stellung ziehen kaun, 
zu benutzen wußten, viel Ileberlegenheit zu geben. Indes ver­
schwanden alle diese Vortheile, sobald der Angriff von d ,„ 
österreichischen Truppen mit der ihnen eigenen feurigen Bravour 
unternommen wurde.

Das schwere und gefährliche Defilee vor Ostrach wurde 
forciert und im selben Augenblick der Feind aus allen seinen 
Positionen zurückgejagt. Erzherzog Karl ließ nun sofort die 
ganze Armee die Ostrach passieren und rückte mit einem Theile 
derselben noch am nämlichen Tage in die Nähe von Pfullendorf, 
diese Stadt links lassend. Es war schon spät gegen Abend und 
der Führer mußte daher die Armee, die, ungeachtet der forcierten 
Märsche, die sic mit so vieler Beschwerde seit dem 0. M ärz 
hatte machen müssen, seit 9 Uhr abends des vorigen Tages im 
Marsche war, ein Lager beziehen lassen, mit dem Vorsatz, den 
Feind, der sich bei Pfullendorf gesetzt hatte, am 21. in der 
rechten Flanke anzugreifen. Allein die Franzosen fanden cs nicht 
für klug, den Tagesanbruch in ihrer S te llt,ng abzuwarten, 
sondern zogen sich in der "Nacht mit größter Eilfertigkeit nach 
dem O rte Stockach zurück, wohin ihnen jedoch schon die Avant-

gardc der Ocstcrreichcr folgte. D er Verlust von Todten und 
Verwundeten auf Seiten der letzteren war nicht gering, weil der 
Angriff auf die Überaus starke Position von Ostrach höchst be­
schwerlich war.-,; hingegen war der Verlust bei den Franzosen 

, viel beträchtlicher. D ie Anzahl ihrer Todten und Verwundeten 
belief sich auf 4000 Mann. Unter den letzteren befand sich 
auch der Divisions-General Lefevre. D ie Oesterreicher machten 
viele Gefangene und eroberten in» Feuer 3 Kanonen.

Am 24. M ärz ließ der Erzherzog die Armee von Pfullen- 
dors abmarschieren und ein Lager vor Stockach beziehen. De- 
rechte Flügel wurde uns die Höhe von M alsb irn  gegen Nellent 
bürg, der linke von der Zollbrücke gegen Wallenwics dirigiere 
und drei Bataillone Lascy vom linken Flügel wurden zur 
Deckung desselben ans der Höhe von Erpsing postiert.

Am 25. griff Jourdan mit Tagesanbruch die Vorposten 
aufs heftigste an, nachdem er auf dem rechten Flügel beträcht­
liche Verstärkungen ans der Schweiz und auf dem linken von 
der Donau her erhalten hatte. D ie Franzosen drangen in drei 
Colonncn vor, auf der Landstraße von Singen gegen Steiß lin­
gen, auf der Straße von Enge» über Ach und auf dem Wege 
von Tuttlingen über Liptingen. Ih re  Hauptmacht richtete sich 
gegen den rechten österreichischen Flügel.

Dadurch wurde Generalmajor G raf Mcerfeld, dessen 
Avantgarde der Erzherzog tags zuvor verstärkt hatte, genöthigt, 
mit einem Theil seiner Truppen sich in den zwischen Liptingen 
und Stockach gelegenen Waid zurückzuziehen und ein Theil der­
selben wurde selbst bis Schwandorf zurückgedrängt. Der Feind 
verfolgte Meerfeld mit solcher Schnelligkeit, daß er in wenigen 
Stunden die äußerste Spitze des sich ans eine ganze Meile hin-, 
dehnenden Walde» erreichte. Seine Absicht gieng auf nichts weniger 
als dic Ocstcrreichcr zu umgehen. Zur Durchführung diese» 
Planes ließ Jourdan nichts unversucht.

Von 5 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags waren die 
Vortheile ans Seiten des Feindes, welcher von seinem linken 
Flügel mit 3 Divisionen vordrang. Ungeachtet dessen, daß der 
Erzherzog einige Bataillone Infanterie vom linken Flügel zur Ver­
stärkung des rechten ziehen ließ, märe cs doch ohne die außer­
ordentliche Tapferkeit einiger Jnfantcriercgin,enter nicht möglich 
gewesen, den Feind, welcher den hartnäckigsten Widerstand leistete, 
auch nur auf eine kurze Strecke ans dem Walde zurückzudrängen.

Erst »m 2 Uhr wurden dic Franzose», obgleich sie sich 
mehrmals wieder zu stellen und dem Vordringen der Oester­
reicher mit der größten Anstrengung Einhalt zu thun suchten, 
zum Weichen gebracht und ans dem Walde hinausgetriebcn. I n  
diesem mörderischen Kampfe fiel Feldmarschallientcnant von 
Fürstenbcrg, Generalmajor von Sthpschiitz, welcher an die 
Stelle des Gefallenen trat, vollzog den ihm aufgetragenen wich­
tigen Befehl mit der größte» Todesverachtung. Auch zeichnete 
sich z» gleicher Zeit der Feldmarschallienteuanl von Anhalt- 
Köthen selbst in der A rt ans, daß er vom Pferde sprang, sich 
an dic Spitze zweier Jnfantericbataillone stellte und diese per­
sönlich ins Feuer führte.

Gleich, als die österreichischen Grenadiere aus dem Walde 
dcbouchierlcn, ließ der Erzherzog sic unter dem Commando des 
Feldmarschallientcnant von Kolowrath mit den Kürassier-Rcgi- 
mentcru Nassau und "Mack aufmarschieren. Während der De- 
plohcrung der Grenadiere wagten die französischen Carabiniere 
eine Attaque aus sie; Nassau und "Mack jagten ihnen entgegen, 
w rfeu sie mit großem Verlust zurück, und ebenso wurde die 
französische Infanterie von den Grenadieren angegriffen und 
zurückgeschlagen, wobei fast eine halbe Brigade gefangen ge 
fangen genommen wurde und die tapfern Kürassiere eine Kanone 
eroberten. Hierbei zeichnete sich Feldinarschallieutenant Riesch 
sehr aus, der a» der Spitze der Eavallerie, wie ein Gemeiner, 
rechts und links einhieb.

Infolge dieser Bravour wurde der Feind bis Liptingen 
zurückgedrängt. Wegen der eintretenden Dunkelheit war cs nickn 
möglich, denselben weiter zu verfolgen. D ie "Niederlage, welche 
Jourdan aus seinem linken Flügel erlitten und dic wiederholten 
mißlungenen Angriffe seines rechten Flügels aus den österreichischen 
linken zwangen ihn schließlich zum Rückzug. D ie Hauptmacht 
des französischen Heeres gieng in der Nach, vom 20. ans den 
27. über die Dona» zurück und setzte sich bei Rothweil und 
Villingen. Der rechte Flügel der Ocstcrreichcr gieng noch am 
2 i.  bis Tuttlingen, am 28. bis Speichingcn und Geissingcn 
und bis zum 30. auf Donancschingen und Huffiugen vor. Erz­
herzog Karl »mehle alle Anstrengungen, dem Feinde eine neue 
Schlacht zu liefern und ihn zu vernichten; Jourdan aber fand 
es nicht rathsam, diese» Angriff abzuwarten. E r verließ am 
31. M ärz in aller Eile seine Stellung und zog sich in» Rhein- 
lha> zurück. D ie österreichische Avantgarde folgte ihm ans dem 
Fuße und machte an mehreren Orte» viele Gefangene. Am
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7. April err ichten die Franzosen Kehl, passierten bei Breisach 
den Rhein und brachen die Brücke hinter sich ab. —

Die Tage von Oslrach und Stockach flochten neue Blatter 
in den Lorbeerkranz des „hcldci iniithigen Führers" und ver­
herrlichten aufs neue den später f a : sprichwörtlich gewordenen 
Ruhm der österreichischen Truppen. Hundert Jahre sind dahin 
gegangen —  er glänzt für alle Zeiten.

Ans tortibhofen itnb liuiitcbuug
** Ernennung Dem k f. Landesgcrichtsrathc in 

Wic», Herrn T r .  Robert R itter von Nenmann-Ettenreich wurde 
taxfrei der Titel und Charat er eines Oberlandesgerichtsrathcs 
verlichoi.

** Bvn der Bvlksbiblinthek. Es diene zur Nach­
richt, daß sich die Bibliothek noch immer im R  a t h h a u s e 
2.  Stock neben der Forstkanzlci befindet und m ir an Sonn 
tagen von 10 bis 11 Uhr vormittags geöffnet ist. Die bevor­
stehende Verlegung der Bibliothek in das alte Badhans am 
Eberhardplatz wird seinerzeit in diesem Blatte bekannt gegeben 
werden. —  Zugleich werde» die Entlehnet daran erinnert, daß 
Bücher mir ans längstens vier Woche» ansgcliehen werden 
können, für jede weitere Woche aber per Band 4 Heller als Abnü- 
tznngsgebiir zu entrichten sind. Is t  ein Buch innerhalb acht Wochen 
nicht zurückgestellt, so wird dasselbe durch einen Boten abgeholt, 
dem hiefür 10 Heller, (außerhalb des Stadtgebiet 20 Heller) 
als Botenlohn nebst der erwachsenen Abuiitznngsgebür zu zahlen 
sind.

**  Anslucnra. Auch in Windhosen hat sich in letzter
Zeit die Influenza bemerkbar gemacht, obwohl sie nicht so in­
tensiv auftrat wic im Jahre 1890 bis 1801. Mehrere Per­
sonen sind an den Folgen der Influenza gestorben; ein Beweis, 
daß bei dieser tückischen Krankheit möglichste Borsicht und Scho­
nung geboten ist.

** Mannergesangverein. Das Friihjahrsconcert 
des Männcrgesangvercincs findet unter gefälliger M itwirkung 
des Damensingchorcs und des Hausorchesters des Gesaugver 
eines am Samstag (Feiertag), den 25. M ärz im Saale des
Hotels zum golden Löwen statt.

** Schützcnverein Am Mittwoch, den 15. d. M
fand im Gasthofe Mclzer die Friihjahrs-Hauptversammlilng des 
hiesigen Schätzenvercines statt. Herr Obcrschiitzcnmcister Franz 
Leithe begrüßte die Erschienenen und ertheilte dem Schriftführer 
Herrn Zeitlinger das W ort zur Verlesung des letzten Protokolls 
Jiach (Senehmigimg desselben erstattete Herr Leopold Frieß den 
Bericht über die Rechnungsprüfung, worauf dem Cassier die 
Entlastung ertheilt wurde. Der bisherige Cassier des Ver­
eines, Herr Wolkersdorfer, gab mittelst Schreiben bekannt, daß 
er seiner Schwerhörigkeit wegen, die ihn, bei Versammlungen 
jegliche M itarbeit unmöglich macht, seine Stelle als Cassier z» 
rücklege. Ueber Antrag des Herrn Adam Zeitlinger wird e i n 
st i ni in i g beschlossen, Herrn Wolkersdorfer wegen seiner Ver­
dienste, die er sich in den 2(1 Jahren seiner Thätigkeit als 
Cassier des Vereines erwarb, zum Ehreumitgliede zu ernennen 
Drei, seit Jahren von früheren Schütze» als uncii.bringbare 
Schuldposten außenstehende Beträge werden der leichteren Reel 
nungsgebahrung wegen gestrichen. An Stelle des ausgeschiedene,, 
Ausschusses Herrn Wolkersdorfer wurde einstinimigHerr Leopold 
Frieß gewählt. Bei der Berathung der Schießordnnng »mrde 
folgendes beschlossen. Das Schieße» beginnt heuer am Oster 
bienstag. Das im Vorjahre beschlossene Sonntargsschiessen w ir, 
heuer wieder ausgelassen. Es hat sich herausgestellt, daß gerate 
jene Schützen, über d rcn Wunsch das Sonntuglchieß.-» >ig führ, 
wurde, die Schießstätte am wenigsten besuchten, wodurch der Be 
such m ir ein mittelmäßiger war. Es wird sonach wieder an 
Montagen und Samstagen geschossen Bezüglich d r siimg 
der zu gebenden Beste wurde beschlossen, daß dieselbe bei bei: 
1. Best fl. 150 , beim 2. Best ! fl. wert sein müsse. Von der 
im Herbst beschlossenen Anschaffung neuer Pollen,on-icht »gen 
mußte abgesehen werden, weil sich die Anschaffn,,g-kosicu pro 
Scheibe auf ca. 300 fl. stellen, was bei de» vier Scheiben ein 
Erfordernis von über 1000 fl. ausmacht. Es wird daher eine 
gründliche Renovierung der alten Mnfchiciicii vorgenommen und 
zu denselben neue, praktische Poller beigestellt. Weiters wird sic 
schlossen, daß Beste, welche ohne Geld gegeben werden, vom 
Schützenrathe auf den Werth zu prüfen sind, und falls das 
1. Best nicht einen Werth von 0 fl. das 2. Best einen solchen 
von 4 fl. hat, die Schiitzenladc den Fehlbetrag ergänzt. An die 
Mitglieder des Vereines werden Mitgliedskarten ausgegeben, 
welche mit den wichtigsten Bestimmungen der Statuten und der 
Schießordnung zu versehen sind. D ie unterstützenden Mitglieder 
sind von der Entrichtung des jährlichen Mitglicderbcitrags von 
1 fl. enthoben. D ie griinc Figur der 2. Scheibe wird des grünen 
Hintergrundes wegen mit einer grellere» Farbe versehen. Weiters 
wurde beschlossen, dem Gasthosbesitzcr Herrn Mclzer den Aus­
schank auf der Schießstätte zu übertragen und den M'nstl Unter 
stiitzungsvercinc den Bcttag von 5 fl. zu spenden. Zum Schlüsse 
verlaß Oberschützenmeister, Her, Franz Leithe ein Schreiben des 
Ehrenmitgliedes Herrn D r. Z  e l i n ka aus Wien, worin cr 
sein Ausbleiben von der Versammlung entschuldigt und dem 
Vereine auch im neuen Vcreinsjahre besten Erfolg wünscht. 
Ueber Aufforderung des Oberschiitzenmeisters wurde Herrn Doc- 
tor Zelinka, welcher auch in der Ferne dem Vereine stets die 
wärmsten Sympathien entgegenbringt, ein dreifaches „Hoch" 
ausgebracht. Hierauf Schluß der Versammlung.

** Mufik-Nntrrstützunqsverein. Am Sonntag 
den 12. d. M  fand im Garicnsalön des Hotels Jnfiih r die 
Generalversammlung des Musik-Unterstützungsvereines statt. Der 
Obmann des Vereines, Herr Director Büchner, begrüßte die 
Erschienenen und ertheilte dem Schriftführer des Vereines, Herrn 
Heinrich Frieß, das W ort zur Verlesung des Protokolles der

letzürnVersammlung. Da dasselbe ordnungsgemäß ausgeführt war, 
wurde es genehmigt-- Hierauf erstatte:: H r r  Director Büchner 
den Thätigkcitsberjcht der Bkreinsleituug. Nach demselben zählte 
der Verein im abgelaufenen Vcreinsjahre 2 4 1 Mitglieder. Die 
Beiträge der unterstützenden Mitglieder betrugen 318 fl. 50 kr. 
Im  Sommer 1898 fanden 10 Promenadeconcerte statt und 
zwar 9 an Mittwoche» und 7 an Samstagen. Das erste Pro­
menade-Concert fand, so wie im Jahre 1897 über Ersuchen 
mehrerer Vereine am 24. Jun i am FnchSbichl statt und fiel 
sehr gelungen aus. D ie Mehrkosten dieses Concertes wurden von 
den veranstaltenden Vereinen getragen. Um die Kesten der Sams­
tag -Concerte zu bestreiten, hat der Verein zur Hebung der Sommer- 
srische wieder den Betrag von 150 fl gespendet. Die Musik­
kapelle zählte am 1. Jun i 1898 19 Mitglieder, zur Zeit, als 
die Promcnadeconccrte begannen, wieder 24 Mitglieder. T ic  
Proben wurden stets fleißig besucht, der Kapellmeister brachte 
eine entsprechende Anzahl von Neuheiten zur Ausführung und die 
Leistnngcn der Kai eile fanden allgemeine Anerkennung. Das 
Musikcomite suhlte sich auch daher veranlaßt, in seiner Sitzung 
am 20. December 1898 z„ beschließen, dem Kapellmeister .Klimmt 
und den Mitglieder» die vollste Anerkennung anSznsprechcn. Im  
Jahre 1898 fanden im ganze» 73 Produktionen der Kapelle 
statt, gegen 07 im Vorjahre, und zwar 63 in Waidhofcn, 6 in 
Zell, je eine in Amstettcn, Grein, Hilm-Kematen und Höllenstein. 
Der Stand der Musikinstrumente ist. ein guter. Die städtische 
Musitkapclle ist für Waidhofen als Sommerfrische eine Noth­
wendigkeit, weshalb auch für die Zukunft der Verein der Unter 
stütznng bedürfe, welche ihm bis jetzt zukam. Zum Schlüsse seiner 
eingehenden Berichterstattung dankt du- Vorsitzende den unter­
stützenden Mitgliedern, der lobl. Gemeindevertretung und Spar 
casscn-Direction, der geehrten Baron Rvthschild'schen Dircetion, 
dem geehrten Männcrgesang-, Turn-, Veteranen- und Schützen' 
verein, sowie dem lobl. Bürgercorps, dann endlich dem Vereine 
zur Hebung der Sommerfrische und den t Sommergästen 
für die dem Vereine zugewendeten Beiträge. H i rauf erstattete 
H err Wechsel den Casscbericht. Nach demselben betrugen die E in­
nahme» 1640 fl. 64 tr., die Ausgaben 1017 fl. 01 kr., Spar 
cassc-Einlagc 598 fl. 48 kr., somit ein Vereinsvermögen von 
021 st. ;) 1 kr Die beiden Rechnungsprüfer, Herren Nasse und 
Professor Schneider, beantragten, da die Rechnung--» richtig be­
funden wurden, für den Cassier die Entlastung. Bei der hierauf 
vorgenommenen Wahl des VereiusausschusseS wurden folgende 
Herren zu Ausschüssen gewählt: Alois' Büchner, Heinrich Frieß, 
Anton Kersch: an,ner, A loM  Meist, Franz Schröckenfnchs, Joses 
Wechsel und Adam Zeitlinger Bon der Gemeindevertretung er­
nannt die Herren Notar D r . Blechschmid und Lehrer Rasch. Zu 
Rechnungsprüfern wurden die Herren Nosko und Schnciöer 
wicdergcwählt. Nachdem tone Anträge gestellt wurden, folgte 
Schluß der Versammlung Nach derselben conccrticrte die Stadt- 
kapelle und erntete für die trefflich gebrachten Nummern wohl 
verdienten Beifall. x, ,

*  E r s te  S c h n e p fe . Wie uns von Hilm-Kematen 
mitgetheilt wird, erlegte dortselbst H f t r  Verwalter Gustav 
Schön wieder die erste Schnepfe. I m  Vorjahre schoß ebcn- 
ialls Herr Schön die erste Schnepfe am 26. M arz , im 
Jahre :897 aber schon eine solche am 10. März.

:i:* E a f in v v e r e in .  Sonntag den 19. d. M . Programm- 
abend. Zum Vortrage gelangen: Clavicrpicoc 4hm,big; Einzel« 
lieber; Männcrquartctt und eventuell Dialectvortrag.

- D ie  J a l i r e s - H a n p t - V e r s a m m lu n g  des 
Be r  e i n e s  z u r  H e b u n g  der  S o  m m e r  f r  i s ch e f ü r  
W a i d h o f e n  a. d. A b b s  u nd  U m g e b u n g  findet Sonn­
tag, den 26. M ärz 1899 mit 4 Uhr nachmittags in Jnführs 
Gartensalon statt.

  Genossenschaftliches Am 3. A p ril findet die
Generalversammlung der Bekleidungs-Genossenschaft um 1 Uhr 
nachmittags in L. Staufcrs Gasthanse statt. - D ie dazu er­
folgenden Einladungen vom Genossenschastsvorstandc Herrn 
J a h n  enthalten alles klebrige.
_  "  D e r  k a tb .  G c s e lle n v e rc in  veranstaltet am
S onntag den 19. M ärz  einen Theaterabend, an welchem 
„D er D.serteur" ob r „D a s  vierte Gebot", Lolksschauspiel 
in 4 Acten, zur Ausführung gelangt, wozu der Verein seine 
höflichste Einladung macht,

* *  E is s c h ü H e n s c h m a u s . Samstag, den 18. M ärz 
finde, in Kuffarths Gaslhause in der Weyrerstraße der a ll­
jährlich wiederkehrende und beliebte Eisschützenschmaus statt, 
wozu der Pächter Adalbert Schoiber seine ergebenste E in­
ladung macht. F ü r gute Küche und Getränke ist bestens 
vorgesorgt.

* *  F re is c h ie ß e n . Am Sonntag den 19. b. M . ver­
anstaltet die „Bolzschützengesellschaft" im Extrazimmer des 
Hotels Hi-rhammer im Kreise seiner M itglieder ein Frei« 
schießen, bei in, Ich in sechs schont Beste zur Verlheilung ge­
lange». Das «schießen beginnt um 1 »hr nachmittags und 
endet um 11 Uhr nachts, wo gleich die Preisvertheilnua 
stattfindet. ö

"  V e r lo r e n .  Dienstag, de» 7. M ärz wurde während 
der Fahrt von Absitz nach Waidhosen a. d. Ubbs um circa 
V-10 Uhr vormittags ein Handkoffer- mit In h a lt :  Blicher 
Wiifchc :c. verloren. Der Znstandebringer erhält eine angemessene 
Belohnung bei Josef Weißenhofer, Bohrcrschmied in Abbsitz

Eigenberichte.
W ie n ,  10. M örz 1899. ( H u n d e a u s s t e l l u n g ) .  I n  

das Präsidium der am (»., 7. und 8. M a i l. I .  vom öftew. 
Club für Luxushunde veranstalteten internationalen Ausstellung 
von LnxnShunden in Wien, Blum.nsälc, ist Se. Durchlaucht 
Emanncl Fürst M ila n t i  als Vicepräsidcnt eingetreten. Anläßlich 
dieser Ausstellung findet am Sonntag den 7. M a i ein Hunde-

wettrenncn statt, an welchem anch nicht ranemnc und nicht aus­
gestellte Hunde thciliichnien können. I n  6 Rennen kommen je 
drei Preise ;X 20, 15 und 10 Kronen zur Vcrtheilnng. An 
Meldungen werden m r bis 15. A p ril k .J .  in, Secretariate des 
Clnbs, Wien 1., Singerstraße 12, entgegengenommen.

W ie n  Die Besserung der Arbcitsverhältnisse bei 
der Landwirtschaft und die Altersversorgung der landwirtschafi 
liehen Dienstboihen und Arbeiter betreffend hat der Referent im 
ii. 6. Landesansschusse Franz von Pirka am G. d. M  mit M it  
gliedern der Landesvertretung und verschiedener laudwirtschasi- 
licher Corporationcn -ine Berathung gepflogen, welcher anch da­
durch sein humanitäres Wirken in den weitesten Kreisen bestens 
bekannte geheime Rath S r . Excellenz Ricolaus Dumba an­
wohnte.

An der Sitzung bctheilcgten sich der Wirtschaftsbesitzcr 
und Gemcindcrath Gamerith ans Brunn a. d. W ild, der Land 
tagsabgeordnete Zeno Gögl, die Centralausschüsse der k. f. 
Landwirtschaftsgesellschaft R. R. von Hohenblnm und Central 
director Liebscher, der Obmann des Landesverbandes der Land 
Wirte in Ried.-Oest. Karl List aus Groß-Weikcrsdorf, Land­
tags- und R-R.-Abgeordneter M ayer aus Pockflicß, Landtagsab- 
geordneter Sauer ans Lichtenwörth, der Obmann des Bau- 
eruvcrein.s für das L . 11. W. W. Rudolf Wetzelsbergcr und 
die ti.-ii. Laiidcsivanderlehrer.

Die Einführung einer bereits vom n.-ö. Landes Ausschüsse 
in Anregung gebrachten Altersversorgung der landwirtschaftlichen 
Dienstbothen und Arbeiter wurde , ls das wesentlichste M ittel 
bezeichnet, durch welches eine Besserung der mißlichen Arbeits- 
Verhältnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben herbeigeführt 
werden künnlc, außerdem wurde die Einrichtung öffentlicher Ar 
bcitsnachiveisc und öffentlicher Arbeitsverniittlnngsämter für die 
Landwirtschaft gewünscht.

Schließlich constituirie sich über Borschlag des Heim  (Sc 
Heimrathes Dumba ein Comit«, welchem die Tnrchberathung 
aller diesbezüglichen vorbereitenden Schritte übertragen wurde, 
und welches seine Arbeiten gleichsam unter der Patronanz des 
Landes Riedervstcrreich ehestens zu beginnen hätte.

T t .  Valentin . Die Bczirksgruppe Haag des Lehrer 
Vereins Amstettcn hielt Donnerstag, den 2, d." M  im hiesigen 
Schulgebäude eine Wandervcrsammlung ab. Der Obinaim, 
Herr Hartmann, begrüßte die Erschienenen und hielt hieraus 
einen B o rtrag : „lieber die jetzige und die Staatsschulc", Cr 
sagte, daß er die Schule, wie sie (besonders hinsichtlich der 
Rechtsvcrhältnisse der Lehrer) heute ist, mit Freuden in die 
Staatsschulc umgewandelt sähe, sodaß also der S taat alle E r­
fordernisse für das Schulwesen bestreite und der Bolksschnllehrer 
Staatsbeamter weide I n  seinen Pflichten werde ohnedies der 
Lchrer dem Beamte» ganz gleichgestellt, namentlich in der Ein 
schränknng der politischen Rechte, wic dies der sogenannte 
„Lehrer-Erlaß" »nnniwunden ansspeeche; dagegen fehle dem 
Lehrer dns standesgemäße Einkommen, die gesicherte Borrüeknng 
und die Unabhängigkeit nach außen hin. I m  Falle der Per 
staatlich»»» würden Schule und Lehrer besonders in jenen Län 
der» gewinnen, in welchen die Lehrer an Bezahlung weit hinter 
den Staatsdicnern stehen, so in Galizien, Dalmatien, Tirol 
Richt zu unterschätzen wäre auch der Einfluß, welchen die in 
einem großen Körper vereinigten Lehrer und Beamten auf die 
Gestaltung der politischen Behältnisse nehmen könnten. Der 
Lelji'' riln.id ivürdc siel) dann nicht mehr fast ausschließlich aus 
den ärmsten Schichten des Volkes ergänzen; der Mittelstand 
hätte iiiclt. mehr blos allgemeines, sondern mich persönliches In  
tevesfc am Gedeihen der Set,ule und an einer würdigen Stellung 
ö-s Lehrers Die Aiisführnngeii, des Redners fanden allseitige 
Ziisiiminnng.

'R'eid) einem Referate des Herrn Josef Büttner iiliei' 
ivünsehenSiverte Aenderungen des Si!bslitntio»s-9ior»ial«s folgte 
eine Besprcehuug wegen der Beschickung der für den 5. d. M  
nach W  cn einberufene» Lchrerversammlnng

E im  fl. 13. März. (E  r  s ch osse n). Der Besitzer bce 
Gflifeevflutc« i» Eselgraben, Gemeinde Lorch, Josef Falkner, Haiti 
in der Nähe seines Gutes ein Feld mit Hafer bebaut, a» 
welchem sich eine Menge Krähen ansammelten und den Hafer 
aufpickten. Der Bauer, darüber erbost, befahl seine» in den 
■Nähe des Hauses mit H o l,arbeit beschäftigten Mägden, bi1 
•Ki'ähyj zu vertreiben. D a das Schreien auch nichts mehr hals 
forderte die Magd Barbara Rauch ihre Mitmagb Katharnu 
schacht auf, das Gewehr des Bauers, welches, wie sie wußte 
geladen war, zu holen und Schreckschüsse abzugeben. Räch wieder 
Holter Anffordcrnng der R'niich Holle die Schach! beute um hat 
■’ Ohr nachmittags wirklich das Gewehr, welches ihr die Bauers 
achter ans dem Stilltet herausgab. Die Schacht, ein junges 

MOj'chi'igcs Mädchen, wollte min, ans der Straße stehend 
schieße», während die ebenfalls 19jährige Barbara Ranch zeh 
schritte seitwärts stand. Der erste Schuß versagte, und al 
das Mädchen den anderen Lauf abschießen wollte, lief die Raue 
über die Straße, der Schuß krachte und die Rauch stürzte, au 
unmittelbarer Rahe in den Kopf getroffen, todt zusammen. D i 
Thäterin war über das Unglück ganz verzweifelt und stellte sie 
sofort selbst der Behörde. D ie Eltern der erschossenen Magi 
die in der Brauerei Enns beschäftigten Biersieders-Ehegatte 
Rauch, waren über den Tod ihrer Tochter Barbara ganz in 
tröstlich. Die ohnehin kränkliche Frau Rauch mußte mit de 
Sterbesakramenten versehen werden.
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Verschiedenes.
— Zu r Katastrophe der „Bulgarin" wird hem 

„B erliner Localanzeiger" von einem Correspondeuten ans Ham­
burg noch Folgendes berichtet: lieber die Panik unter de» 
Pferden an Bord der „B u lg a rin " macht Herr John H ill, der 
einen Transport von 22 Pferden von ?ietv-9)orf nach Hamburg 
leiten sollte, wahrhaft grauenhafte Schilderungen, E r erzählt: 
„Insgesammt waren 107 Pferde an beiden Schiffsseiten der 
„B u lg a rin " im Bo Verschiff unter dem Oberdeck in Stallungen 
untergebracht. D am it die Thiere einund.r  nicht beißen konnten, 
hatte man ihnen um die Unterkiefer S . r icke gelegt und diese an 
Stützen u. dgl, befestigt; im übrigen waren den Pferden H a lf­
tern angelegt. S o  weit die Stallungen reichte», war das eiserne 
Deck mit Bohlen belegt, damit die Pferde darauf sicheren Halt 
halten. A ls  das fii chterliche Wetter aufgebrochen war, fieng die 
„B u lg a rin " in einer schier entsetzliche» Weise zu rollen an. O b­
gleich ich bereits 24 Transporte von Rcio Uork über den A t­
lantischen Ocean geleitet habe und während dieser 24 Reisen 
manches stürmische Wetter erlebte, so habe ich doch noch nie in 
meinem lieben ein solches heftig s Arbeiten eines Schiffes z» 
bestehen gehabt A ls die „B u lg a rin " mit gebrochenem Ruder 
als Spielball der Wellen muhet trieb, konnten die Pferde sich bei 
diesem Schlingern des Schiff.s nicht mehr halten. Zunächst 
wurden einige von ihren Befestigungen losgerissn-, ; diese Thiere 
wurde» dann durch die Bewegungen der „B u lg a rin " von einer 
Seite des Schiffes nach der andere» geschleudert. Sie 'fielen 
gegen die Boxwäude der übrigen Thiere und warfen diese um, 
Richt lange dauerte es, und alle Pferde waren losgerissen Auf 
dem p alten eisernen Deck, das des Bohlenbelags beraubt war, 
konnten die Pferde nicht den geringsten Halt mehr finden Sie 
fielen von euer Bordwand zur anderen. D ie Scene», die sich 
hierbei abspielten, spotte» jeder Beschreibung. Blanche» Pferde» 
war der Kopf fast vom Rumpf abgerissen, einigen war der i'eib 
aufgeschlitzt. D ie Pferde zerstampften sich gegenseitig de» Körper; 
zahlreiche Thiere waren direct in der M itte  des Körpers durch­
gebrochen oder durchgerissen, wie man's nennen w ill, was da­
durch herbeigeführt worden sein mag, daß die Pferde gegen die 
starken eisernen Stützen geschleudert worden waren, die als die 
einzigen unzerbrechlichen und unentfernbaren Gegenstände in der 
M itte des Raumes stehen geblieben waren. I n  diesem Schrecken 
hat sich nur ein einziges Pferd auf den Beinen gehalten. Es 
war eines von den 42 Pferden, die ein Herr Brown, der sich 
jetzt noch an Bord der „B u lg a rin " befindet, von Rew short 
nach Hamburg sichren sollte. Dieses Thier war das minder- 
wenigste Exemplar des ganzen Transportes. Es hatte sich mit 
den Vorder- und Hinterfüßen „krenzpall" gestellt und es ver­
standen, sich stets in einet den Bewegungen des Schisses ent­
gegengesetzten Richtung zu neigen. —  Dieses eine Pferd lebte 
noch, als Herr John H ill im Rettungsboot der „B u lg a rin " z» 
dem „Weehawken" gerudert wurde. Alle anderen Pferde waren 
gelobtet worden, da feine Anstalten zu ihrer Rettung getroffen 
werden konnten. Natürlich hatte sich niemand unter die wild 
gewordenen Pferde wagen können. Erst als die Pferde mit ge­
brochenen Gliedern im Todeskampfe auf dem Deck des Raumes 
lagen, schnitt man ihnen die Hälse ab. lieber Bord wurden 
ihre Leiber erst später geworfen.

— D er falsche Kronprinz R udo lf. Aus Ezer-
iiowitz wird dem „Reuen Wiener Tagblatt" Vom 6. M ärz be­
richtet : Der Holzschnitzer Basil Semakowskh benutzte den unter 
der Landbevölkerung verbreiteten Glauben, daß Kronprinz Rudolf 
lebe und zn Zeiten auftauche, um die Leiden und Sorgen der 
Ambiente kennen zn lernen, und gab sich im Bezirk Sadagora 
für den incoguito erscheinenden Kronprinzen aus. Den Bauer 
Todos Pidlubeh befragte er über seine Ernte, über seine Abgaben 
und feine häuslichen Verhältnisse, schlief in dem Bette der Ehe­
leute, die dem hohen Gaste zn Liebe trotz der Kälte im Freien 
eampierten und ihm, als er am Morgen fortziehen wollte, 
Hände und Füße küßten. Seinakowsky hatte aber vorher dem 
Bauer gesagt, er möge ihm 10J fl, geben, er bekomme in drei 
Tagen 400 fl, zurück. Der Bauer beeilte sich, dem Kronprinzen 
Rudolf zn dienen. A ls aber nach 3 Tagen kein Geldbrief kam, 
klagte er beut Pfarrer feine Noth und dieser ließ durch Gendarmen 
den falschen Prinzen verhaften. Gestern wurde Seniukowsky 
wegen Betruges zn zwei Jahren schweren Kerkers vcnirtljeilt.

— „Verhextes" V ieh. Friedrich Hessing, der bc 
kannte Orthopäd, veröffentlicht in der Wiener Wochenschrift 
»Die Wage" einen interessanten Aufsatz über die Gefahren der 
Kuhmilch -Ernährung, E r kommt darin ans die oft geradezu 
unglaublichen Stallverhältnisse des Biehes zn sprechen und 
schreibt unter anderem: D as Gebirgsvieh hat im Sommer in 
den Bergen wohl vorzügliches Weidefntter, genügend Luft und 
frische« Wasser, aber das ändert sich, sobald es im Her bst ein­
gestallt wird. D a wird es für 7— 8 Monate in einen Raum 
»»gesperrt, der so klein und niedrig ist, daß dort, wo vielleicht 
10 Kühe stehen kantn für ein Stück genügend. Luft vorhanden 
ist. Für Abteilung der verbrauchten und Zuleitung frischer Luft
wird in den Banernställen ganz und gar nicht gesorgt..............
Ich habe häufig Gelegenhei gehabt, von Bauern die Klage zu 
vernehmen, daß ihr ganzes Bich im Stalle „verhext" worden 
sei, und daß die herbeigeholten Hexenbeschwörer alle Künste ge­
braucht hätten, um die Hexe ans d»n Stalle zn treiben. Das 
Bich begann nämlich einige Stunden nach der abendlichen Fntler- 
ztit zn loben und zn schlagen, einige Thiere gerathen vollständig 
in Schweiß und kamen fast um. B  i Tage wird hingegen das 
Biel) selten „verhext", m it die Stalltlnire gewöhnlich offen ge 
lassen oder häufig geöffnet w ird ; es erfolgt dadurch eine Venti­
lation des Stalles, bei der daS Thier zur Noth existieren kann. 
Während der Nacht jedoch hält der Bauer feinen Knhstall wo­
möglich hermetisch verschlossen, svdaß absolut keine frische Luft 
einbringen kan». Is t  die Luft vollständig verbraucht, so tr itt 
der früher geschilderte Zustand der „Verhexung" bei den Thieren

ein. Da dem Aberglauben des Bauers mit einem Vortrage 
über Hygiene des Stalles nicht beizukommen ist, habe ich in 
Fällen, wo ich intervenieren konnte, den Leuten gerathen, sie 
mögen das Stallfenster bei Nacht offen lassen. D ie Hexe wäre 
nämlich im Stalle eingesperrt worden, sie wolle aber frei ein 
und ausgehen können, dann würde das Vieh gewiß nicht er 
kranken. D as half,

— (If). M ä rz .)  Joseph, Zimmermann ans Na­
zareth, war der Gatte der M aria  und Nährva: r  Jesu. Ilm  
den feindlichen Nachstellungen des Herobe« zn entgehen, floh er 
m it dem Kinde nach Egypten und bewachte es mit väterlicher 
Sorgfalt. Später kehrte er nach Nazareth zurück

Jst's am Joseph»« hell und klar,
W ird es ein gesegnet Jahr.
Geht ant Josephi der Wind,
Geht er im ganzen Jahr.

I n  Nagyalmagy im Araber Komitat herrscht an diesem 
und darauffolgenden Tage der Brauch daß sieh die jüngst ver­
heirateten Frauen ans dem Marktplatz versammeln und von 
jedem Herrn gegen Geld küssen lassen. Die jungen und schönen 
Frauen erzielen dabei eine höhere Einnahme als die älteren und 
minder hübschen. D er Pro is eines Kusse« schwankt zwischen 
4 -  20 Heller.

E in  wiede» erwachter Todter. Ans Kecskcmct, 
14. d. M ., wird berichtet: Hier ereignete sich ein Vorfall, der 
die ganze Bevölkerung in große Aufregung versetzt. Vorgestern 
wurde in die hiesige Todlenkammer die Leiche eines jungen 
Mannes, namens Joses Szabo, von einer nahegelegenen Pußta 
überbracht Z ur Nachtzeit erwachte jedoch der angeblich Todte, 
sprengte den Sargdeckel und zerschlug die nach dem Friedhofe 
gehenden Fenster der Todtenkammer. Durch den Lärm anfnierk 
fam gemacht, eilte der Friedhofwachter herbei und öffnete, die 
Thür der Todtenkammer, D er Scheintobte fiel ihm um den 
Hals, küßte ihn ab und lief sodann davon. Vor Aufregung 
schwer erkrankt, liegt Szabo neuerdings darnieder. Aber auch 
der Friedhofwachter ist infolge de« ausgestandenen Schreckens 
schwer erkrankt und ringt derzeit mit dem Tode.

— Der Giftbrnnnen bei Gastein. Bei Gastein 
ist eine Onelle, die, obwohl rein und klar, doch seit Jah r­
hunderten schon „G iftbrnnnen" geheißen, und bereit Wasser nicht 
getrunken wird. Vergeben« hat man sich bemüht, zn erforschen, 
worin denn die Giftigkeit der Onelle bestehen solle; man fand 
bei der chemischen Untersuchung des Qnellwassers nicht mehr 
Bacillen, nicht nicht Salze und mineralische Bestandtheile als 
in anderen Onelle», im Gegentheil, es culhicl erstaunlich wenige 
mineralische Bestandtheile. Das Wasser dieses Brunnens mußte 
als sehr „ t ei l t ' bezeichnet werden und dennoch hatte man 
wiederholt die Erfahrung gemacht, daß es nachtheilig wirke, ja, 
daß es, in größeren Mengen genommen, sogar bedenkliche E r­
scheinungen. heftiges Erbrechen und in der Folge einen schweren 
Magenkatarrh hervorzurufen imstande war. Run hat der öster­
reichische Ehcmikcr Koeppe das Phänomen erklärt. D ie U sache 
der Giftwirknng des Wasser« ist - st ine allzugroße Reinheit. 
D i Deutung ist einfach. Reines Wasser, d. h. solches, welches 
weder durch mineralische, noch durch organische Beimengungen 
verunreinigt ist, hat die Eigenschaft, Salze, wo es solche in 
leicht zugänglicher Form antrifft, bis zu einem gewissen Grade 
der Sättigung an sich zu ziehen. D a nun die oberflächlichen 
Zellen der Schleimhäute Salze enthalten, erfahren sie durch das 
reine Wasser eine schwere Schädigung; das Wasser entzieht 
ihnen ihre Salze und bringt sie zum Absterben; sie quellen auf 
und werden abgestoßen. M an kann diese schädliche Wirkung, 
welche reines Wasser ans Zellen ausübt, leicht demonstrieren, 
wenn man solches Wasser mit beut Protoplasma einer lebenden 
Zelle zusammenbringt; dasProtoplasma verändert sich rasch, es quillt 
und die Zelle stirbt. Salzfreies Wasser ruft, wenn es reichlich 
genossen wird, auf der Magenschleimhaut da« B ild  eines Magen 
katarrhs hervor. Auf diese Giftwirknng des reinen Wassers iji 
es zurückzuführen, daß erfahrene Touristen vor dem Genusse 
von Schnee- und Gleischerwasser, sowie des Wassers der klaren 
Gebirgsbäche warn ». Richt die Kälte ist in diese» Fällen das 
Schädliche, sondern die allztigroßc Reinheit, beziv. der allzugeringe 
Salzgehalt des Wassers,

—  K in d e r  u n d  F m  u m  Bohnenkaffee trinke» z» 
lassen, wird seit Jahren von Aerzten und Heilkundigen, vor 
kurzem erst wieder von einem bekannten Gelehrten in Wien, nbe­
eilte Versündigung gegen deren Gesundheit und Körperkraft be­
zeichnet. Dennoch wird in so vielen Familien die leidige Ge­
wohnheit fortgesetzt, bett Tag m it diesem ncrvcncrrcgenbcn Ge­
tränk zu beginnen und dasselbe vielfach auch des Nachmittags 
wieder ans den Tisch zu bringen. Is t  es da ein Wunder, wenn 
in den besser situierten Familien, wo die Kinder außerdem geistig, 
und in den ärmeren Familie», wo die Frauen körperlich übet 
angestrengt werden, die Zahl dev Bleichsüchtigen, Blutarmen, 
Nervösen und Schwächlichen immer mehr zunimmt ? Und doch 
liegt die Abstellung dieser schädlichen Gewohnheit, die meist nur 
ans Unkenntnis fortgesetzt wird, in jeder Hand, Wo die Eltern 
infolge langjähriger Angewöhnung dem Bohnenkaffee nicht so­
gleich ganz entsagen wollen, da kann durch Mischung desselben 
mit Kathreiners Kneipp-Malzkaffec, anfangs ein D ritte l, später- 
halb und halb, das Kaffeegetränt bei verfeinertem Wohlgeschmack 
gesundheitlich fast unschädlich gemocht werden. Für Kinder jedoch 
bis ins lf>. Jahr, namentlich auch für Mädchen, für kraule 
ober schwächliche Personen scheue man die kleine Mühe nicht, 
Kathreiners Malzkaffee ohne Bohnenkaffee, und zwar recht stark, 
herstellen zu lassen. E r besitzt selbst Aroma und Geschmack d.s 
Bohnenkaffees, ist nähr kräftig und gesund und mundet immer 
mehr, je länger man ihn trinkt. E r ist echt überall in den bc 
kannten Originalpacketen zn haben, man hüte sich jedoch vor­
allen minderwertigen Nachahmungen und hauptsächlich vor offen 
zugewogener Ware, die oft fälschlich als „offener .Kathreiner 
Kaffee" bezeichnet wird, aber nicht das geringste mit diesem 
echten Malzkafsee gemein hat.

Vom Wcherlisch.
D e r S te in  t>er Weisen. Das uns zugekommene

14. Heft dieser populär - wissenschaftliche» Halbmonatschrist 
(A. Hartlebens Verlag, Wien) enthalt bi- nachbenannten Auf­
sätze : Eine Eiscrbahnstihrt nackt Eonstantinopel II. (Schluß ans 
Heft 13); Der Feldbrückenbau (m it 4 Abbildungen); Der 
Rhein Wcscr-Elbe-Eanal; Die Dampfmaschine (m it 7 Abbildun­
gen) ; Vorarbeiten bei der Wein aitcuaulugc (m it 1» Abbildun­
gen); Die Kamine (mit 7 Abbildungen); Jnstructionswagen 
der amerikanischen Eisenbahnen (m it 2 Abbildungen); M ars- 
Eanäle und M’onb li'auäle (mit 2 Abbildungen); Lawinenstürze 
in den Alpen (m it 2 Abbildungen). Außerdem enthält das ab­
wechslungsreiche Heft viele naturwissenschaftliche und technische 
Mittheilungen, Notizen für Hans und Hof, Bücherbesprechungen 
und anderes. D ie vielen Abbildungen, welche dieses Heft schmücken, 
und die verschiedenartigsten Materien behandeln, sind durchweg« 
interessant und instructiv. W ir empfehlen neuerlich die mit 
großer Umsicht geleitete Zeitschrift.

A ls crh.-i'crnbo Lcctüre, sowohl für den Familien- als 
Stammtisch, empfiehlt sich die farbig illustrierte Wiener humo­
ristische Zeitschrift „Fidele B lä tte r" . Jedes dieser schön 
ausgestalteten Hefte enthält nebst kurzen humoristischen Beiträgen 
eine Anzahl künstlerisch ausgeführte ein- und mchrfärbiqe I l l u ­
strationen und eine längere heitere Erzählung in Fortsetzungen.

D er gewählte Inha lt, sowie der niedrige Preis (90 kr, 
vierteljährlich) haben derselben schon in Vielen Familien Eingang 
Verschafft.

Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen und 
Eolporteure, sowie die Expedition der „Fidelen B la tte r", Wien, 
iv ., Margarethenstraße 25, entgegen.

Probehefte gegen 1» fr., in Briefmarken, durch die 
Expedition

Wer die Wahl hat, hat die Onal, so scheint auch die 
junge, elegante Dame zn denken, die auf dem prächtigen T itel- 
bilde der neuesten Nummer des Weltmodenblattes „ G r v f f e  
M v d t ’ i iu u ’ l t "  die von der Verkäuferin vorgelegte Ware 
prüfend b trachtet und befühlt. Wahrlich, wenn man dieses viel­
fach prämiierte und ausgezeichnet redigierte Modenblatt zur 
Hand nimmt, das bei billigstem Preise höchste Eleganz der 
Modenbilder mit größter Reichhaltigkeit des Textes verbindet, 
baun hat man nicht die O nal der Wahl mehr, denn dann faßt 
sich der Gesainmteindrnck in die W orte : „W ir  abonnieren nur 
auf die „Große Modenwelt", Welche Fülle von mit Hilfe des 
jeder Nummer beiliegen eit zuverlässigen Schnittbogens leicht 
auszuführenden herrlichen Eostümbildern bietet wieder die N r. 0. 
Wie lockt die achtseitige Romanbeilage mit ihrem interessanten 
In h a lt ! Wie etnsg zeichnet ist das llnterhattungsblatt ange­
ordnet mit der nachdenklichen Erzählung Wagenhofens: „V e r­
schwundene Jugend", dem ergreifenden Bilde Vantie rs: „D e r 
Abschiedsbrief", und der Rubrik „Frauenleben und -Wirken", 
in deren hanswirtschaftlichen Net,heuten sich schon das kommende 
Osterfest ankündigt, „Große Mobcmoelt" m it bunter Fächer- 
vignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin , ist fü r nur 
75 kr. vierteljährlich zn beziehen von allen Michhandkungcn und 
Postanstalten. Gratiöprobcuummcrn bei allen Buchhandlungen 
und der Hanpt Anslieferungsstelle für Oesterreich.Ungarn: Rudolf 
Lechuec & Sohn, Wien l, Jasomirgott-Straße 6.

„W iener Illustrierte  Franen-Zeitung", Fa­
milie» und Mode-Journal, Verlag M . Breitenstein, Wien, I X , 
Wal)viiigerstraße 5. Preis vierteljährig 90 kr. Einzelne Hefte 
15 kr. -  Pröbetiunttuev g ra tis : vorrälhig in allen Buch­
handlungen.

Ans dem reichen In h a lt des 11. Heftes, 2. Jahrgang, 
dieser Vornehm ausgestatteten und illustrierten Zeitschrift heben
w ir hervor:

Poltet abend Gedicht. Von M . Gervic, —  Flitterwochen. 
Eine kleine Universalbetrachtung von Clara Reichner. —  Ger­
hards Frau. Erzählung von M artin  Bauer. -  D ie Deutung 
der Träume. Von M . E. — Ans der Frauenwelt. —  M utte r- 
sorge. Von Gertrud von Povvnrt. — Was den Frauen gefällt. 
Von Clara Rci »fr. -  Der Einfluß der Hoffnung. Von W.

Zuthaten der Toilette. - Hauswirtschaftliches. —  Auf 
Leben und Tod. Ans dem Leben eines Loeomotivfiihrers, Von 
F. F. Tamboriui, Menu. —  Modetheit, enthaltend 84 I l ­
lustrationen. — Spielecke. —  Inserate,

„N e u e s te  E r f in d u n g e n  u n d  E r f a h r u n g e n "
ans bett Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der 
Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land- und Hauswirtschaft re,
25. Jahrgang (A. Hartlebens Verlag in Wien). Pränumera 
tions-Preis ganzjährig für 13 Hefte franco 4 ft. 50  kr. E in ­
zelne Hefte für 36 kr. in Briefmarken.

Diese Zeitschrift dient ausschließlich nur der Praxis. Ih re  
Mittheilungen, die sich über alle Berufsarten verbreiten, bestehen 
in praktischen, zuverlässigen und leicht ausführbaren Anweisungen, 
Arbcitsverbefferungen und Neuerungen auf technischem und in­
dustriellem Gebiete. Besonders wertvoll sind die zahlreichen An 
Weisung», zu neuen, lohnenden Erwerbsarten, An« der Fülle 
des Inhaltes des dritten Heftes vom 26. Jahrgange seien be­
sonders folgende Artikel hervorgehoben:

Praktische Anleitung zum Vergolden, Verkupfern und V er­
silbern von fiorbtvaicn. — lieber Zurichten und Färben von 
lohgarem Leder. Neue Schreibmaschine „V ic to ria ". —• 
P ra ftif I c Einrichtungen zur Verwendung der Acetile».Beleuchtung 
in der Photographie, - Erfahrungen über die Anwendung 
mechanischer Motoren für den Straßenbahnbetrieb, —  Herstellung 
steiuharter Gypsformstücke. Praktische Anleitung zur Seiden 
floss Im ita tion  mittelst Schablonen. Praktische Erfahrungen 
über Mörtelbereitung. —  Taiiuosorm Ecmcul. —  Aufbewahrung
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von Eiweiß. —  M itte l gegen heißlaufende Lager. —  Darstel­
lung von Fichtensprossen-Extract. —  Erzielung eines besonders 
dauerhaften Ganges bei Taschenuhren. — Die Restaurierung 
lagernder Gummiwaren. —  Kunststeine ans Magnesit. —  Die 
Bereitung von wässerigen Auszügen. — Neues Verfahren zur 
Bestimmung der Härte eines Körpers. - Praktische Winke für 
Stereotypeure. —  Praktisches Verfahren, uni neue Eichenholz­
fässer weingriin zu machen. —  Praktische Verwertung der 
Elektricität in den graphischen Künsten. — Regencricr Verfahren 
bti elektrischer Verzinkung. —  Die Lenkung der Automobile. —  
Bleistift mit verschiebbarer Graphitminc. —  Herstellung weicher, 
lockerer Pappe. —  Trockcngcrüst für Ziegel — Feuerung wtt 
Klcincoke und Wasserstaubgcbläsc. — Neuer M örte l von S t :  - 
brück. —  Neues Beizverfahrcn mit Chrom. —  Cellulith. —  
D ie Fabrikation von Holundcrbeerwein. -  Bezugsquelle f.i 
Maschinen, Apparate und Materialien. —  Herstellung löslich 
Stärke. —  Prüfung der Fette ans Ranzidität. —  Ein einfach 
Erdhans. —  Ueberwinterung alter Fuchsie». — Bekämpf» 'fl 
und Vernichtung des Hamsters. —  Vorschriften zur Herstellung 
von künstlichem Bitterwasser. —  Anleitung, Billardbälle ans 
Elfenbein roth zu färben. — Alte Lithographien zu reproduciere». 
—  Schweizer Alpenkräuterbittcr-Liqueur. —  Kleinere M it ­
theilungen. —  Neuigkeiten vom Büchermärkte. —  Eingegangene 
Bücher und Brochüren. —  Nene Erscheinungen auf dem Patent­
gebiete. —  Industrielles Feuilleton. —  Patenttcchnisches Feuil­
leton. —  Kalender-Literatur. — Fragctästc». —  Beantwortun­
gen. —  Briefkasten.

„D ie  „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen", im
26. Jahrgange erscheinend, bieten jedermann, insbesondere dem 
Techniker und Industriellen, die M itte l, alle neuen Erscheinun­
gen und alle wertvollen praktischen Errungeitschaftcn kennen zu 
lernen und so zu verstehen, daß er sic in seinem Geschäfte so­
fort verwerten kann und demzufolge immer auf der Höhe der 
Zeit steht. Hunderte von Fragen aus alle» Berufsfüchcrn 
finden in dieser Zeitschrift praktische und kostenlose Beantivortung.

Die Sandgrafin.
Roman von Han« v. W icsa.

Nachdruck verboten.

(18. Fortsetzung).
Hildegard legte selbst nun noch ihrer Schwester den 

Mantel um, küßte sie herzlich und flüsterte mit besorgter Stimme: 
„Denke auch an mich, liebe Jenny, und . . . und . . . dann 
wäre ich ganz allein!"

„S e i unbesorgt, Hildchen, Alles wird gut gehen, jetzt 
fühl' ich's! Kommt, kommt!"

M utter Regine, selbst im Sonntagsstaate, hüllte sich in 
ihr carriertes Tuch, das jedem im Viertel bekannt war und tiou 
Jenny nie anders als das Damenbrett genannt wurde, und 
schweigend gieng's bis an den Wagen.

Hier öffnete ein Dictier die Thür.
„B o b ", ordnete Jenny an —  sie kannte den Bedienten, 

da er auch zuweilen Reitst,echtdienste versehen mußte —  „meine 
Schwester und Frau Seibt steigen am Portale aus".

„Sehr wohl".
D ie Friseuse verabschiedete sich und wünschte viel Glück
A ls alle Drei im geschlossenen Waget, Platz genommen 

hallen, gieng es rasch fort, auf leisen Rädern; discrct nur 
drang das Rollen an die Ohren der Insassen.

I n  der Rahe des Circus' waren die Straßen ohne leb 
hasten Verkehr; die Vorstellung hatte längst ihren Anfang 
genommen.

Jetzt bog der Wagen ab von der Strosse uns einen 
freien Platz.

Heller Lichtglanz fiel durch die Fenster in das Innere der 
Kutsche, der Eingang zum Circus wurde sichtbar, ein kurzer 
Ruck, der Schlag wurde geöffnet.

Regine und Hildegard stiegen aus.
„Vergiß nicht nach der Vorstellung!" mahnte Jenny. 

Noch ein Händedruck.
Der Schlag flog zu und der Wagen rollte weiter bis 

vor den Eingang zum MarstaU.
Als Jenny aussteigen wollte, fand sie schon Herrn M artin , 

der sie erwartete.
Sie stützte sich nur flüchtig auf den Arm ihres Ritters, 

ihre zierlichen Füße fanden rasch und sicher den Bode».
„B o b ", winkte M artin , , ich brauche Sie vielleicht".
S ie traten ein. Der Diener folgte in respektvoller Ent­

fernung. Stallgeruch kam ihnen entgegen.
Langsam schritten die beiden die hohen, luftigen Räume 

entlang.
Der Direktor hatte einen der Gardcrobenrüume der De­

bütantin zur Verfügung gestellt; Jenny mar aber „ fix  und 
fertig", wie sie ihrem Begleiter versicherte, und so setzten sic 
ihren Weg fort.

Aus dem Innern  des Circus drangen bis hierher die 
Klänge der Musik, das Schnauben der Pferde, Gelächter bei 
besonders einschlagenden Tries der Clowns, Händeklatschen, 
Bravorufen . . . Nur m it flüchtigem Interesse sahen die zwei 
nach den Pferden, die zu beide» Seiten in den Ständen und 
Boxen untergebracht waren und behaglich ihr Futter verzehrten, 
unruhig an ihren Ketten rasselten oder aufgeregt das Stroh mit 
ihren Husen stampften.

Das Auge des Kenners konnte hier schwelgen in schönen 
und edlen Formen, sich ergötzen an den zierlichen Ponys, von 
denen die kleinsten saunt bis an den Bauch der Normalpserde 
reichten.

„W o steht Lizzy ?" fragte das Mädchen, den weiten 
Mantel fester um sich ziehend.

„W ir  sind auf dem Wege zu ihr, Jenny".
Aber schon hatte das scharfe Auge der Reiterin den

feinen K .pf ihres Lieblings ei ttc.sk.
M it  blitzendvr-Augen schaute die Fnchsstnte über die 

niedrige Wand, die sie von ihren Genossen trennte.
Hatte das edle Thier die Stimme seiner Herrin erkannt? 

Helle« Wiehern töne der rasch sieb Nähernden entgegen und 
unruhig stampften die Hufe das knisternde Stroh.

Jstuci Reitknechte aus dem Marstall M artins  standen »i 
unmittelbarer Nähe des Pferdes, sie traten, mit den Heran­
kommenden Platz zu machen, in den breiten Gang zurück.

„Lizzy!"  flüsterte Jenny, und als ob sie vertraute Zwie­
sprache mit einem Freunde halten wollte, umschlang sie den 
schlanken Racken des Pferdes und lehnte ihre heiße Wange an 
den zierlichen Kopf. . . . . .

Dann griff sie in die Tasche des Kleide« und jchob cm 
S  iick Zucker zwischen das Gebiß.

„Lizzy, mach' deine «Dache gut heute, hörst D u  V — 
Nicht so unruhig! D u  bist viel zu aufgeregt! Steh' jetzt still, 
mein Liebling! S v  darfst Du nicht hinein!"

Aber die S tu 'c setzte ihre unruhigen Bewegungen fort, 
die Hufe traten hart gegen die Bretterwand.

'  Da faßten die zarten Fing r  die losen Trensenzügel und 
schlosse» sich zu stahlfcster Faust zusammen.

„S teh ', Lizzy!"
Das war Befehl! Und die funkelnden Augen des 

Pferdes schauten verständig wie die eines Menschen in die l lauen 
Augen, die nahe vor ihr herrisch nnt> fest cs anblickten.

Wie angewurzelt hafteten die feinen Hufe am Boden, und 
anerkennend strich die andere Hand der Reiterin leise den seiden­
weich c», glänzenden Bug der gehorsamen Stute.

Herr M artin  stand am Eingänge des Box und beobachteee 
Roß und Reiterin.

In ,  die verstanden sich !
Eine Bewegung entstand am Eingänge zur Manege, 

Reitknechte nahmen die ans dem Circus eben aulang-nden, 
dampf lidcii Pferde in Empfang, mit mit Tüchern und Bürsten 
die erhitzten Thiere vor Schaden zu bewahren.

Die Klingel des Jnspicienten ertönte.
Jetzt war der Augenblick gekommen.
Drinnen amüsierten indes -Clowns das Publikum. Aber 

sie fanden nicht die gewohnte Aufmerksamkeit. Wie ein Rauschen 
gieng cs durch die Sitzreihen bis hinauf tu die höchsten R  gionen. 
M an steckte die Köpfe zusammen, Programme knitterten. Der 
Raine Jennys gieng von Mund zu Münd. D ie Herren putzten 
ihre Pinzcnec und Monocles, Operngläser wurden prüfend da­
hin und dorthin gerichtet, ob das Glas auch scharf gestellt sei.

Der Direktor und ein Stallmeister nähern sich dem 
Stande Lizzy«.

„ Ic h  bitte, sich hereit zu machen". ,
S ic  cn'fcrntcn sich wieder.
Auf einen Wink M artins  führten die Reitknechte das 

Pferd aus dem S ta n d .
M artin  nimmt den Mantel von der Schulter des M äd­

chens und übergibt ihn dem he, antretenden Bob. Dann setzt 
die Reiterin ihren schlanken, schön gewölbten Fuß in die filie r 
lieh dat gebotene Hand ihres Beschützers, ein leichter Schwung, 
und oben saß sie.

E r schiebt den S tc i bii el über den Fuß. Dann prüft er 
selbst noch einmal Lcdc zeug und Riemen, überzeugt sich, daß 
jede Schnalle fest, jeder G urt in gehöriger Spannung und au 
seinem O rte sich befindet. Nun glättet er " die widerspenstigen 
Mähncnhaare an der S tirn  des Fuchses, ordnet die Trenscn- 
und Candarenzü. el, legt sie selbst in die Hände der Reiterin, 
arrrangiert das reich herabfallende Reitkleid in geschmackvolle 
Falten.

Dann winkt er einen Stalldicner heran, der wartend ’ it 
der Nähe steht, „nd nimmt einen kleinen S trauß von 'JJIni- 
glöckchcn und Veilchen in Empfang. E r überreicht ihn der 
glückselig lächelnden Jenny, die rasch einige der schönsten Blumen 
herauszieht und an ihrem Busen befestigt.

Der Reitknecht muß den Fuchs einige Schritte hin- und 
herführen ins helle Licht der Lampen.

Kein Fehl, kein T a d .l! Roß und Reiterin wie aus 
einem Gusse.

Der Direktor kommt zurück; gleichzeitig ertönt das zweite 
Klingelzeichen des Inspektors.

Die Clowns stürzen in großen Sätzen aus dem Circus 
heraus; ihre Arbeit ist gethan.

„B itte , einzureihen!"
'Martin nimmt die Zügel, welche ein Reitknecht nahe am 

Gebiß umklammert hielt, selbst in die Hand und führt Lizzy an 
den Eingang.

Die schweren Vorhänge werden zur Seite gezogen, d s 
Licht flutet heraus, die Musik beginnt.

E r g;bt die Zügel frei.
Roch einen langen Blick wechseln die beiden; jeder weiß, 

daß dieser Moment ihnen unvergeßlich fein wird.
D a w irft der Fuchs seinen Kopf in die Höhe: er merkt 

cs, daß die Reiterin ihre Herrschaft angetreten ha'. Der fein« 
gliedetzjge, aber muskulöse Körper scheint in allen seinen Fibern 
wie elektrisch durchzuckt; dann betritt die Stute nti: (eichten, 
graziösen Schritten die Manege.

Das Schweigen höchster Erwartung liegt über der Menge; 
, nur die Klänge der Musik rauschen durch den weiten Raum.

M it  kurzen, nervösen Kopsbcwegungen, aber tadelloser 
Haltung bewegt sich das P f rd bis in die M itte  der Bahn 
Jetzt sicht cs wie angewurzelt, nur die Augen bewegen sich 
funkelnd hin und her.

D ie Reiterin verbeugt sich und neigt salutierend die Gerte
Ei>i Beifallssturm erhebt sich als Zeichen der inuldigimg, 

die man der Anmuth und Schönheit bringt.
Denn in der That boten Roß und Reiterin einen An­

blick von außergewöhnlicher Schönheit. Die Augen des Kenners 
musterten mit ungeteilter Bewunderung den edlen Bau der

Vollblutstute, und wie zu dem Pferde gehörig erschien dies6 
graziöse Frauengestalt mit dem eitlen Profil, dem scidenschim- 
mernden hellen Haar, der weichen Linienführung des ganzen 
Körpers, und bei dieser energischen, kraftbewußten Haltung die« 
mädchenhaft zarte Gesicht mit den wundersam glänzenden, großen, 
schönen Augen.

Jetzt et teilten die ersten Tacte eines heroischen Marsche«.
Wie aus eigenstem Willen streckt das Pferd die Beine 

zum sogenannten spanischen T ritte  vorwärts, sein ganzer Körper 
scheint zu wachsen, der Hals wölbt sich stolz und schön, und in 
erhabenen, gemessenen Schrillen bewegt sich d e Stute vorwärts, 
wie das Andalusicr-Roß unter einem spanischen Granden, der 
als siegreicher Feldherr an der Spitze der Tapferen seinen Ein
z».g hält.

„G rand ios!"
„Excellent!" hört man da und dort laute Rufe.
Aber das Staunen wächst, die Bewunderung steigt, je 

weiter die Reiterin in der Vorführung der hohn Schule kommt. 
Kein Versagen, kein Zöge », keine Mäh i mg mit Stimme oder 
Gerte: beide sind eins, b.idc unübet trefflich in Sicherheit und
Vollendung; cs scheint von der R 'itvn it ein Fluidum aufs 
Pferd überzuströmen. Im m er häufiger nnterbr cktt lauter Ap­
plaus die Produktionen; das Gesicht der Reiterin st ahlt in 
sieghafter Schönheit.

Von der Mnsiklribünc herab rauschen jetzt wilde Weisen,
in den Klängen hastet'« und jagt's wie der Sturmwind über
die Haide.

Hürden werden hereingebracht.
Der Mäcen der debütierenden Schulreitcrin hat sie mit 

bunten Blumengewinden schmücken lassen; sie gleichen hohen, 
blühenden Hecken.

Und da fliegt sie schon hin, pfe'lschnell, durch die M a ­
nege ; die Füße der Stute berüh en kaum den Boden, sie bläht
die Rüstern und schnaubt vor verhaltenem Feuer.

Alles wird sti t ; das Schweigen athemloser Erwartung, 
vielleicht leisen BangenS liegt über der Zuschuuermenge.

Jetzt ein W ink! —
Die Hürden schieben sich in den Weg und wie ein Vogel 

stiegt die Reit-rin  auf ihrem Pferde hinüber.
Im m er wilder, immer rascher wird der R ill.  Eine, zwei, 

drei Hürden hinter einander! Da« Pferd gleicht einer schatten­
hast auf lind nieder wogenden Meereswclle, die Muskeln und 
Sehnen scheinen ans S tah l zu sein! denn cs gibt kein Zögern, 
kein Ermüd n

Im m er mehr Hindernisse werde,, gefordert, immer höher 
.werden die Sprünge. Das Möglichste, Unübertroffenes haben 
btibe geleistet; aber die Reitern, scheint von einem Dämon, be­
seelt zu fein.

„Zwei hoch!"  ruft sie in  Vorbeisauseu den Stalldiener,, z»
Diese wenden sich fragend um zu dem Direktor, der, in 

sichtlicher Aufregung dem Schauspiel folgend, hinter ihnen steht
E r zuckt die Schultern.

(Forifehmig folg,).

Der Tliierschlilr tu Unterstriermark.
(5s muß alle wahren Thier-- und Menschenfreunde mit 

Bergungen erfülle» zn vernehmen, daß nunmehr auch in Unter- 
stciermark dem vernunftgemäßen Thierschutzc eifrige Förderer 
entstanden sind. I n  C illi, wo allerdings jahrzehntelang eine 
Filiale des steiermärkische» Thicrschützvereincs mit einigen Dutzend 
Mitgliedern vegetierte, von der man aber nie etwas horte oder 
sah, ha sich seit Jahresfrist ein Thierschntzvcrcin entwickelt, der 
glänzende Erfolge ausweisen kann. Geleitet von einem ans 
Männern in den besten Jahren bestehenden Vorstand, hat der 
Eiltier Thicrschutzvcrein schon die stattliche Zahl von über 200 
Mitgliedern an seinem Sitze auszuweisen, ivozu noch zwei blü­
hende Filialen in Gonobitz und Weilenstein kommen. Den Tbier- 
qnälereien tr it t  der Verein mit aller Energie entgegen an.h 
trachtet er durch Vorträge und belehrende Schriften das Gemüth 
der Bevölkerung, besonders der Jugend, begütgend zu beeinflussen. 
„Segen ist der 'Mühe P re is", g ilt hier wie überall, schon läßt 
sich in dieser Hinsicht eine W.r dlung zum besseren wahrnehmen 
Auch hinsichtlich der Vogelpflege entwickelt der kräftige, junge 
E illicr Verein hervorragende Thäthigkeit. E r hat jetzt in die 
weitesten Kreise die Mittheilung gelangen lassen, wie man am 
praktischesten die Vögel im Winter unter stützt. E r warnt folge­
richtig davdr, den Vögel» ungeeignete Futterstoffe zn bieten, 
weil dadurch den alles gierig erhaschenden Vögeln keine Wohl­
that erwiesen, ihnen vielmehr ein vorzeitiger Unt.rging bereitet 
wird. Pignoli — an manchen O .tcn gerne gefüttert —  ent­
halten zu viel ölige Stoffe und bereiten Darm- und Magen- 
krankeiten; ebenso ist vor Brotabfällen zll warnen, während 
verdorbene, uaßgcmordenc Futtermittel sicheren Durchfall ver 
schaffen. Die einzig richtige Fültcrnngsmethodc besteht im Aus­
streuen von Hirsearten, welche durch ihre chemischen Bestand- 
theile wärmebildend wirken, ihnen soll man Glanz, Ha f, ge 
schälten Hafer, Kürbiskerne und 'Mehlwürmer zu gest: en. Jedes 
Futter muß dumpsfrei und von süßlichem Geschmacke sein. Auch 
auf die Fullertijchc ist zu achten. Dieselben müssen ein ninkipp- 
barcs Bodeubrett besitzen, damit die Reinigung schnell und gründ 
lick) vollzogen werde» kann; grüne Farbe darf als giftig und 
den Vögeln schädlich nicht verwendet werden, wo sie sieh find t, 
liegt sicheres Anzeichen vor, d. ß Leute schotteten und walteten, 
die von der Ratur der von ihnen zu schützenden Thiere gar 
keinen Dunst besaßen. Der E illicr Thicrschntzverein fertigt die 
Futtcrtische in vier verschiedenen Modellen an, iinit ist die Rach 
frage eine sehr bedeuten e, da die Tische ebenso billig als prak­
tisch sind Ferner vermittelt der E illicr Thierschntzvcrcin den 
Bezug der einzig empfehlenswerte» Nistkasten. Diese läßt er 
nach Berlepsch'schcm Muster in zwei Größen herstellen. Dir 
Kasten haben eine löjährige Haltbarkeit und werden von den
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Vögeln ihrer Natürlichkeit halber gerne bezogen Sie sind nicht 
akustisch, was von großem Wert ist, die Risthöhlung erscheint 
vor Temperatur- und Witterungsverhältnissen geschützt. M it  
einem Worte, der Bogel braucht sich nicht erst daran zu ge­
wöhnen, er findet eine der Natur und seine» Bedürfnissen voll­
ständig entsprechende Nisthöhle vor. Alle diese Unternehmungen 
und Neuerungen machen dem jungen Vereine alle Ehre und 
zeigen, daß er seine culturcllcn Aufgaben mit Ernst erfaßt und 
mit ebensoviel Thatkraft als Glück ins Werk gesetzt hat. Ih m  
gehört die Zukunft in Unterstciermark! Möge er blühen und 
gedeihen!

Sonntagsplanderei.
Veilchenslrauß itnb Sirandschuhe, Spazierstock und Som- 

mer-lleberzieh-'r bilden die S ignatur der jetzigen schöne» Vor- 
srühlingStage. Allein Gebrauche gemäß soll am Sonntag Vä« 
tarc des Winters Herrschaft ein Ende erreicht haben. DaS hat 
dies Jahr recht zugetroffen. I n  Thüringen und Schlesien 
treibt man an diesem Sonntag unter Absingung von allerhand 
Versen den Winter, den „T od " des Lebens in der Natur, hinaus 
ans dem Lande. Hie und da erfreut schon das frische sprossende 
Grün das Auge. I n  der Stadt bekommt man davon allerdings 
recht wenig zu sehen. Düstere kahle Mauern recken sich meist 
vor unseren Fenstern empor, doppelt bedrückend in den engen 
Hofeik. Umso düsterer die Mauern sind, umsomehr Wert hat 
jedes grüne Blättchen für das Auge wie für das Gemüth. Und 
durch hübsches Grün ließe sich so manches verdecken, was unser 
Auge nicht gerade erfreut, wen» w ir uns nur die kleine Mühe 
geben wollten, etwas anzupflanzen oder auszusäen. Schling­
pflanzen, anspruchslose« Gras, niedriges Gebüsch zum Verdecken 
der häßlichen Ecken ließe sich oft in den Höfen ohne große 
Mühe anpflanzen. Manches unbenutzte, schmutzig aussehende 
Plätzchen wird zu einem hübschen Ausruhepunkl für das Auge, 
wenn man einfachen Grassame» daraus streut, in manche alte 
Maucrritze könnten bescheidene Pflänzchen eingesetzt werden. Alles 
da« bietet zwar ei» unscheinbares, aber umso leichter ausführ­
bares M itte l in der Pflege des Schönheitssinnes. Und welche 
Stadt wollte sich gesagt seilt lassen, daß sie keinen Schönheits­
sinn zeige oder gar kein Kunstinleressc besitze! D ie billigste Be­
thätigung des Schönheitssinnes ist für jedermann das Versenden 
der Ansicht! karten. W ir stehe» alle Augenblicke im Zeiche» von 
irgend etwas, entweder im Zeichen des Verkehrs oder der Zit- 
fluenza, der Elektricität oder des Fahrrades. Ganz nach Be­
lieben zu wählen!

„E s war ein Sonntag hell und klar, ein selten schöner 
Tag im Ja h r", da zvg's mich „hinaus in die Ferne", denn 
„der Frühling naht mit Brausen", „die Fenster auf, die Herzen 
aus, geschwinde, geschwinde!"  Aber „w er rechts in Freuden wun­
dern w ill" ,  der handelt nach dem Neu - Schitler'schen Liede 
„Wohlaus, Kameraden, aufs Pferd, auf« P ferd !" und singt! 
„O  selig, o selig, ein Nadler zu sein!". Für jeden Menschen 
gilt ja heutzutage: „Nadeln oder nicht radeln, das ist die 
Frage!" und Wucher Nadler kennt von der Bibel nur den 
Spruch: „E s  ist nicht gut, daß der Meusch ohne Rad sei". 
Doch ist es immer noch besser, man ist radlos (m it » weichen t 
wie man in Sachsen sagt) und nicht rathlos. Guter Rath 
kommt zwar nie zu spät, nach dem Spnchwort, aber da« ist 
eine von alle den Lügen, die uns die Sprichwörter auftischen. 
Wen» ein Rath zu spät kommt, dann ist er eben nicht mehr 
gut, denn einen guten Rath muß mau zur rechten Zeit haben, 
sonst nützt er nichts mehr. Es müßte denn gerade ein Steuer- 
rath oder Commerzienrath oder Rechnuugsrath oder so was sein, 
der bei einer alten Jungfer um ihre Hand anhält, die sagt ge 
miß: „E in  guter Rath kommt nie zu spät". Ein gutes Rad ist 
die Sehnsucht aller jungen und alten Damen. Ja , eö ist leider 
ein: erschreckende Thatsache, daß man aus den Zweiräder» meist 
junge Männer und alte —  Damen sieht, oder sagen w ir ältere 
junge Mädchen. Darum auch das Aussehen, wenn mm wirklich 
einmal ein hübsches junges Mädchen auf dem Rade sieht. Aber 
wie lange bleibt eine Radlerin schön? In fo lge der gewissen 
Aufregung und der immerhin scharfen Aufmerksamkeit, die sie 
beim Radfahren, besonders in Städten, anwenden muß, bekommen 
ihre Gesichtsziige bald recht scharfe, eckige bissige Züge, eö ent­
steht das sogenannte Radlergcsicht. Das ist kein Scherz, sonder» 
aus Beobachtung rührende Erfahrung. Leider ist also für Damen, 
die nicht vorzeitig „verknöchern" wollen, die Radlerei eine ver­
botene Sache. Doch kommt cs oft genug vor, daß aus dem 
alte» Volksliedverse „S ie  konnten zusammen nicht kommen, sie 
halle» sich viel zu lieb" die Variante wird „S ie  mußten zu­
stimme» radeln (Tandem nämlich), sie hatten sich viel zu lieb". 
Diese Dinger sind ja jetzt auch schon so eingerichtet, daß „e r"  
und „sie" „icht hinter einander, sondern neben einander sitzen 
können. Ja  „die Welt wird alt und wird wieder jung, doch 
das Rad erfährt immer Verbesserung". Doch nun sei s genug 
mit diesen Eitalcu für Radlcralbums oder -bummer oder -bi, 
„m ir wird von alledem so dumm, als gieng m ir ein Zweirad 
im Kopse herum".

Eingelendel?)
Wahrheitsliebe der Socialdemokraten.

I »  der „V o lkstribüne" vom 9. M ä rz  d. I .  stand 
zu lesen:

„Waidhvfen a. d. M b § . ( E i n e  deu t sch ,  
n a t i o n a l e  V e r s a m m l u n g » .  D ie  hierorts ansässige» 
Nachkommen der alten Deutsche», welche diesen aber nur

*) Für Form und In h a lt  ist dt» « c h riftl» itu u , »ich» 
''rautwortlick.

meh> darin nacheifern, daß sie immer noch Eines trinke«, 
H elten am Sonntag b.n 5. M ärz eine Versammlung ab, 
zu ro lcher sie sich d-n Herrn S t e i n  aus Eger verschrieben. 
D er gute M ann hat sein Geschlecht und seinen Stamm schön 
bl n n ie rt! Da auch Socialdemokraten, unter ilin -n  Genosse 
Z  o p p o t h aus Wien, in der Versammlung anwesend waren, 
ergieng's deni Herrn schlimm, sehr schlimm. E r wird nur 
mit Wehmulh an Waidhofen beut', ti. B a l d  hätte er siic 
seine Unverschämtheit a u f  ö f f e n t l i c h e r  T r i b ü n e  die 
ihm gebärende Züchtigung erhallen. Doch er deutete rasch 
sein gesprochenes W ort und versicherte, es nicht böse gemeint 
zu haben. W ir  kommen auf die Versammlung in der nächsten 
Nummer noch zurück. Unsere Genossen in Böhmen werben 
damit einstweilen auf den Bericht aufmerksam g macht. E r 
kann als „Recept" dienen."

Jede weitere Bemerkung überflüssig.

D er deutsche Volksverein für Waidhofen an 
der Zjbbs nnd Umgebung.

Hermel»erg Seide
Hon 46 fr. bi» fl. 14.65 P. M . — nur echt, wenn direct ab meinen F i 
brisen bezogen — schwarz, weiß und farbig, in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessin». A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus 

M u s te r  um gchciiv . >

G. Henneberg's Seiden Fabriken (k. |], K . M . ) .  Zürich.

< /
Y x o v . w i w i Ä S S ’®

EONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad
Vorräthig in den

MiDeralwdSsertiandlQD£eu, A p o M e n # Restaurationen etc.
Haupt Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herrei 
MOBIZ PAUL., Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaufmau, 

and LUQHOFER AUGUST. Kaufmann.

T O N 'MAT

I natürlicher 
alkalischer

s m w t i t r a
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
Blasenkatarrh.

Wilhelm8 Kräuter-Saft 
„Marke Schneeberg“

nach ärztlicher Vors chrift aus den heilsamsten, frisch gepreßten Kräutersäfteg 
erzeugt und vielfach verwendet. Dieser Säst hat sich nach Ueberzeugung d.-r 
renommirtesten Aerzte auf eine außerordentlich günstige Weise, namentlich lei 
H usten , H e ise rke it, S chnu p fe» , B ru s tb e k le m m u n g , V e r ­
schle im ung, S c h w c ru th m ig k c it, Seitenstechen etc. bewährt, 
Biete Abnehmer bestätigen, es sei ihnen dieser Saft unentbehrlich geworden 
und nur diesem Mittel hätten sie Linderung und ruhige Nächte zu danken. Be- 
sonders empsehlenswerth ist dieser Saft zu katarrhalischen Assertionen dispo- 
nirtcn Individuen bei rauher Witterung, bei Nebeln als Präservativ, besonders 
bei Reisen während rauher Witterung. Er wirkt ans die entzündliche Schleim­
haut des Kehlkopfes, der Luftröhre und ihre Verzweigungen (Bronchien) reiz» 
mildernd und kräftigend, befördert, indem er in der Brust das Gefühl einer 
sanften wohlthuenden Wärme verbreitet, den Auswurf, leitet Congestioncn 
von diesen Theilen ab und löst venöse Stockungen im Unterleib, ohne die Ver­
dauung zu beeinträchtigen, die er durch die beigemengten mild-aromatischen Be» 
standtheile vielmehr stärkt und kräftigt. Bei seinem angenehmen Geschmacke ist 
er nicht nur Kindern angenehm und nützlich, sondern alten, bresthaftcn, lungen­
kranken Menschen ein Bedürfniß, öffentlichen Rednern und Sängern ein w ill­
kommene» Mittel gxgen umflorte Stimme oder gar Heiserkeit. Man nimmt 
davon bei leichten katarrhalischen Assertionen täglich Morgend» und Abends, 
jedesmal eine Stunde vor oder nach dem Speisen, einen bis zwei Eßlöffel voll 
lauwarm und steigt nach einigen Tagen mit der jedesmaligen Gabe auf drei 
Eßlöffel. In  langwierigen, veralteten Fällen nehme man je zwei Eßlöffel voll 
täglich drei- bi» viermal, nämlich Morgend» und Abends, wie oben angeg len 
wurde, und außerdem eine Stunde vor und drei bis vier Stunden nach dem 
Mitiagsmahle. Kinder unter Einem Jahre erhalten davon jedesmal einen, 
ältere zwei bis drei Kaffeelöffel voll. Die Diät während des Gebrauches des 
Wilhelm'» Kräuter-Saft „Marke Schneeberg" besteht in leicht verdaulicher, 
vorzüglich frischer Fleischkost mit Ausschluß aller geistigen Getränke und Per- 
Meldung gewürzter, saurer und blähender Speisen. Preis einer Flasche sammt 
Gebrauchsanweisung 1 fl. 25 kr. ö. W. — Die Emballage in Kistchcn wird 
mit 20 kr. berechnet. Postcolli mit 6 Flaschen gegen Nachnahme von 0 fl. 
franco jedes Postamt der österr.-ungar. Monarchie. Allfällige Bestellungen 
werden schnellsten» effectuirt.

Nur allein echt erzeugt von F ra n z  W i lh e lm ,  Apotheker- i- i 
Neunkirche» bei W ie n ,Woselbst die B este llungen zu machen sind.

„New-York”
Lebens-V ers ieh  erungs-G esellschaft

Aelteste Internationale Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
der W e lt

Gegründet im Jahre 1845. In  Oesterreich seit 1876 
stellt aus:

P o liz z e n , ohne Beschränkung in Bezug auf
_____ j>eruf  ̂ Beschäftigung, Reisen und Le ­

bensgewohnheiten ;

P o liz z e n ,  unanfechtbar
nach Einem Jahve ;

P o liz z e n , unverfallbar
nach drei Jahren ; 

P o liZ Z e /l ,  enthaltend eine Tabelle über die

  ziffermässig garantirte  Höhe der
vom beendeten 3. Versicherungsjahre 
ab von Jahr zu Jahr zu gewährenden

D arlehen ;
P o lizze n , welche im Falle der ans welchem 

Grande immer erfolgten E instellung 
der Prämienzahlung, vom beendeten 

3. Versicherungsjahre ab die Rück­
kaufs- und Reductionsbeträge, so­

wie die kostenfreie Ausdehnung 
der Versicherung fü r den vollen 
ursprünglichen Betrag und fü r 
eine fix irte  Anzahl von Jahren 
garantiren.

Grenera l -  XDir e ct ion
(General-Repräsentanz)

f ü r  O e s t e r r e i c h :
W i e n , i., Graben 8 (im Hanse der Gesellschaft.)

mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aussehen trübte sich und wer« 
stanze Körperkraft nahn, ab, Nack, I «-..chm <u,ym Gebrauch de» Wilhelm1# 
T'jrc» wurde ich von meine» Schmerzen nicht nur g.,iy bestell und Ich dir, «#
»sch stütz nachdem Ich schon feit U Wochen f ■! 
körperlicher Zustand Hai flch gebessert. gch V 
in itfjiillch ii Leiden (eine Zuflucht jii diesem 
dessen. Herrn F r a u ,  W ilh e lm , u  wie i 

Sn vorzüglicher Hochachtunn ®r 
lltiihimiil»»@«ltui,"

Hrrausst der, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker; 
1 ii t o im . H c n n e b c r  g in Waidhofen a. k. M bs. —  Für In -  

■ frrate Ist die Schriftleitung nicht verantwortlich. _

Die praktischste familien-Zeitschrift
ist die

Deutsche 
oüen-Zeitung.

Preis vierteljährlich nur 1 .5 0  Mk.
M onatlich 4 N um m ern (8  tägig).

Zu. beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten.

M a n  v e r la n g e  p e r  P o s tk a r te  g r a t is  e in e

Probenummer 0,„chv°£ ,,tL  •
D e u ts c h e n  M o d e n -Z e it u n g  i n  L e ip z ig

» -  65. A uslage .

D ^ ^ S e l b s t h i l f e .

E inz ig  in  seiner A r t  existirendcS W erk. Rathgeber fü r 
a lle jene, die an de» üblen A-olgen frühze itiger 
V e rirrungen  le iden. Nützlich auch fü r  jeden, der an 
Angstgefühl, M a tt ig k e it,  Nervenschwäche und V e r- 
dannngSstörnngen le id e t; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich  v ie le  Tausende ihre vo lle  W iede r­
herstellung. P re is  1 fl. ( in  B rie fm arken '. Z n  beziehen 
von A u g u s t  S c h u lz e , Bnchhandknng, W ien, 

M artin strasse 71.

C rffc iitH c h e f D a n k  d-m Herrn F ra n z  to tfhe fm ,
in  Neunkirchen, N.-Oe.
. ,  „  "Ws"» ich hier in die Oeffeittlichkeit trete, so Ist es deshalb, weit 
ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W ilh e lm , StyotMer in «tun« 
suchen, meinen innigsten Dank auszusprccheu siir die Dienste, die mir dessen 
Wilhelm S Thee In meinem schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete, unk 
fobniui, um auch Andere, die diesem gräßlichem Uebel anheimfalle,u auf 
dies«! trefflichen Thee aufmerksam zu machen. Ich bin nicht im Staube, 
die marternden Schmerzen, dir ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterung#, 
änbmmg In meinen Gliedern (Ich ZU schildern, und van denen mich weder 
Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder In Baden bei Wien bt. 
freien kaun eu. Schlaslo« wälzte ich mich 'Rächte durch Im Bette berurn.

■„» i« .  « * ....... ........ — ... . 1 -  -  h und u „ iä
* Wiihelmst»

T W  mehr leinte, auch mein 
1 i :I »derzengt, daß Jeder, der 
*'-» nehmen, Mch ben Erfind« 

• in n wird,
. du fchln-iieeUfitk, Ldeeft.

. - i

C

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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id t i
bonuicrcn Sie 11 lilijh i'i' siinn I 

dp»innen ivcrdcn. i; 
mich Ausländer U 
foiuic Barnen. L

I
i
«
G

auf den
bereits im 6 . ZaKrgLNg stehenden

Uereiit der BäAtrfraiade
Ermöglicht mit mollig v-elö An age einer eigenen 

Lausbibliolyck von IVovlon a ller »«micher SchristfieUer 
— keine Üko,schlingen —

E rs c h e in u n g  S vkan  des 8  ^ a k r g a n g s  
VKloKer 1898 -  ßcpkm ßer 1899. v  

J. J. Gräfin von Landisfin Über die Alpen. Roman.
Z. Freiherr von Schlicht, Aimeetyfien. dumoresten.
5. Nina Meyle, Beide» der I » chl. Roman.
4 . Rar! Lleibtre», Marsch alle. Generale und Soldaten 

Napoleons I
6 $ . Substrat, Ans d.m £01160 der Mitte. Line aulbontiiche, 

aus der böb. der Seit (lebende, lochst niter, harte 
Schilderung der Sitten nt d Gebrauche der i£bitti|eii. 
Reich illustriert.

6. Freiherr 0 d. Goltz, Militärisches Mosaik. Bilder aus
dem Militär-Crben.

7. Marie Bernhard, Die chiuefiiche Matter. Roman.
$. Gustav Köpper, J tt Plutos Reich. M it vie en JUiistr. 
W  Für Mitglieder kostet jedes dieser wirklich anten Werke in 
vornehmem Einband nur J l  2.25 — ft. t-^5, geb. nur ./t 1.85 
=  fl. f. io ; für »Uchtinifglicdcr etwa das Zwei- bis Dreifache.
nie Traber erschienenen sieben gab.,viiiee der Deröffcnilichiiinjcn des Vereins 
der »lädierfreunde sind gleichfalls noch zum preise non U lf. 15.—  - -  fl. 3 25 

geheftet. U lt. 16.—  - -  fl. 11-15 gebunden zu haben.

Satzungen und ausführliche Prospekte umsonst und poftfrei
durch jede Buchhandlung oder durch die Geschäfisleuung

D o r ft a n l
' n, Martin Greif 
1 bermaim beiberg 
l ffrn fi von lvolzoacn

G e sch ä fts le itu n g  
Alfred Schalt. rmflnKWndi.
Sr. Majestät d .K a fers 11. Königs, 
S.irt.l-oh.d.l-erzogs Larl i.Bayern
Berlin IU . 62 , Kuvffivftcnfir. <28 

lüicn I ,  3sl|omirgottflr. r..

G!
J. K le m t, Jalousienfabrik, Braunau 

i. B. empfiehlt sein (I mal 
präm. neuartigen H o l z r o u l . ,  J a l o n f i e »  » .
Rollläden. Preiöblatt gratis. 71 2

A  O ' c t n f  c t v )  für Privatkuudcii aller 
l A g C l l l ü U  ortS gesucht.

Jedem u n e n tb eh rlich
id t heutzutage eine

üochiHtercssaute. reictilialtige, iritm terriuM ete
Zeitung. Eine solche is t die

üb era ll v e rb re ite te

Oesterr.Volks-Zeitung u

V

Dieses wahrhaft volksfreundliche und unabhängige 
W iener B latt besitzt zahlreiche eigene ßericht- 

(ICS* erstatte !1 im In- und Auslande und b r in g t: Aus- 
gezeichnete L e ita rtike l, unterhaltende und be­

lie ß  lehrende Feuilletons, täglich zwei hocüinteres- 
Käs" sante und spannende Romane, Waren-, Markt- u 

Börsenbericht»f-die-y4teb«ngslisten a ller l os» und 
Käs" ferner in  der in ßC fT " Buchform erscheinenden 
(Kcs* Familien-Beilage A rtike l über Gesundheits-
Käs" pflege, Erziehung, Natur-, Lä ;der- und Völker- 
SG5t* künde, Landwirtschaft, Gartenbau, Frauen- und 

Kinderzeitung, Küchen- und Hausrecepte, Ge- 
IK5* dichte, Novellen, Scherze, Preisräthsel m it schönen 

und sehr wertvollen Gratisprämien, Humoresken. 
(fcS* Im Bathgeber werden alle Anfragen betreffs Ge­
ttos* sundheitspflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ili­
tär-Angelegenheiten etc. gratis beantwortet.

D ie Oesterr. Volks-Zeitung kann in dreifacher 
Weise abonniert werden und ko s te t:

1. M it täglicher portofreier Zusendung in Oester­
reich-Ungarn und im Occupat.-Gebiet monatlich fl. 1.60, 
vierte ljährig  fl. 4 .50.

2. M it zweimal wöchentlicher Zusendung der 

Sam stags- und Donnerstags-Äusgahen (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) fl. 1.45 vierteljährig.

3. M it einmal wöchentlicher Zusendung der reich­
haltigen Samstags Ausgabe (m it Roman- u. Familien-

(in Buchform), ausführlicher Wochenschau etc.) 
90 kr. vierte ljährig .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können 
jederzeit beginnen, auf die Wochen-Ausgaben nur vom 
Anfang eines (beliebigen) Monats.

A lle  n e u e n  Abonnenten erhalten die laufenden 
hochinteressanten Romane und Novellen gratis nach­
ge lie fert. —  Probenummern gratis.

Die Expeil, derOest. Volks-Zeitung, W ien ,I., Schnlerstr. 16.
Hervorragendes Insertionsorgan, —  Inserate an- 

slüso'igen Inhalts ausgeschlossen,

er sein

D

K r m - u r a c h n n g .

gefertigter gibt seinen geehrten Kunden besannt, daß

l f ; rm a d )e r -6 esd)dst
in das von ihm gekaufte Hans

Oehlberggafle Ar. 8,
vorm . D r .  W underer,

übertragen hat, und bitte», ihm das gesehenste Vertrauen auch 
künftighin zn geben.

Hochachtungsvoll

Lernnrd Ktander»
Uhrmacher.138 3 -  1

Das beste und b illigs te  Anstricböl und

H o l z c o n  s e r v i r i m ( f  s m i t t e l
ist und bleibt da« se it mein- als 20 Jahren erprobte

C A R B O L IN E U M
i2ii io—i Patent Avenai ius.s

Zerbabnq's urittlphosphorslmrr

Kalk Gijen Kyrnp.
Dieser seit 29 Jahren mit gn teil, Erfolg angewendete, auch 

M il nieten Aerzten bestens begutachtete und empföhlet,e Brustsy- 
rup irivft schleim lösend, huste » s tille n d , schw eisiverm ii, 
der,Id, i, inn- die E ft lu s t,  V e rd a u u n g  und E rn ä h ru n g  
be fö rde rnd , den K ö rp e r  k rä ft ig e n d  und stärkend. Das 
in diesen, g tin 'p  enthaltene Elsen in leicht assimilierbarer Farn, 
ist fiir die B lu tb i ld l i l lg ,  der Gehalt in löslichen Phosphor- 
Kalt Salzen bei schwächlich,u Kindern besonders der K nocheii- 
b ild n n g  nützlich.
Preis I Flasche fl. 1.25, per Post 20 kr. mehr

für Pachmg. (Halbflaschcn gibt cs nicht.)
Ersuche» stets ausdrücklich 

H e rb a b n h 's  K a lk -E is e n  L y r n p
31 unlangen. — Als Zeichen der Echt, 
heit findet man im (Sine und ans tem 
$« richlnszla, i I di 11 Namen .Herbabny' 
i e Hehler Schr.si und ist jede Flasche 
mit listiger bell, p ro to c o ll ie r te r  
Lchutzn iarke nersehen, aus welche 
Kennzeichen der Echtheit w ir zu achten 
bitten.

Ql S C H U T Z - M A R K E

JUMUS HERBABNY IVIEN

E rzeugung  und E e u tra l-V e rs e iid ii i ig s d e p o t:

Wien, Apotheke,ZurBarmherzigkeiß
V II I K a ise rs traß e  73 und 75.

D epo t bei o rm Ui. Paul. Apolhc'er in W a id h o fe n  a. d. 
ssbbs ; seiner: in Scheibbs bei Seien Apaihker F. »ollmann ; 
S t .  P o lte n  bei den Herren Apothekern C. Hassack und 5'. Spora, 
steiler« Depot bei den Herrn Apothekern A m s te tte »  P. Matzke. 
ä>erjOgei,b»rg 3 W illrrl. L i l ie n fe ld  I .  Gr.llepais. M a n k  
3 iVinzer, M e lk  F. kirn e N eulengbach I .  Millerdorser. 
P ö c h la rn  n, Wrann. L e ite n s te tte n  A. Rcsch. P b b s  K. 

Riedl.

V o r N ach ah m u ngen , w ir d  f/eirarim

CiiilolincDEi - Fabrik B, AVENARIUS A t i d m t l
Bureau : Wien IIIs t, H auptstraese 8 4 .

VerhaufanUe bei J, W olkerstorfer in W aidli#£hn a. d. V.

P e r  1 K a f f r e
f) Kilo franco 7 fl, sowie schönster

Santos-Uaffee
ö Kilo franco ii fl. versendet überollhin F r. R osenkranz  

T ries t.

Vorztigliehe Qunlitä ten
von Groyer- und Emmen thaler-Käse etc. Salami, Sardinen, Sardellen

zu b illig s te n  P re isen .
J te i g r ö s s e re r  A b n a h m e  e n ts p re c h e n d e  E r n t / i s s i f / in i f / .

D er Versandt sofort nach E rh a lt des Auftrages ». zw. lstistpakcte per Nav.lt- 
ii alt me ; Bahnsendungen eventue ll nach l '('here inkom m en.

R. K ön igste in
Käse- und Salamihandlung 

W IE N , X V I j z ,  B ru n n e n g a s s e  N r .  41.
( je f / r ü n d e t  1 S 7 2 . 1*28 4—1

m m '  • u m

Zum Selbstlakiren von Fussböden
Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe -h g L L  £ Ä  öl.."*"“"

■ r 129 1 9 -1

. Fritze s Bernstein-Oel-Lackfarbe 
0. fr itz e ’s Bernstein-Oel-Lackfarbe & % % % % % ;

Anstrich von 1 OQMetern.

ist daher im Gebrauche die billigste.
N iederlage in Windhosen a. d. Ybbs bei G o ttfried  I-Yies* W w ., G e in isc litw a re n lia n d lim<r

Heute abends 8 Uhr 
iung!

I- Haupttreffer mit 1 0 0 .0 0 0  Kronen Wert

2. Haupttreffer mit 2 5 .0 0 0  „ „
3. Haupttre ffer mit 1 0 .0 0 0  „ „

b a a r m it  2 0 %  A b zu g .

Mer-Lose ä 50 kr. empfiehlt Joses Podhrasnik, Waidhofen a. d. Ybbs.



Nr. 11.

F ü r  r a t io n e l le  T e in tp f le g e  !

„B o lt von der AbbS

GroliclV8 Heublumen-Seife
(System Kneipp) Preis 30 kr.

Grolich'8 Foenum graecum Seife
(System Kneipp) Preis 80 k r.

Die erprobtesten M itte l zur Erlangung und Pflege 
eines reinen, weissen u. zarten Teints. W ii ksnm 
bei Pusteln, Mitessern u. llautnnre in igkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen und Badern nach den 

Ideen weil. P farrer Kneipp’s.
Zu haben einzeln in Apotheken und Droguerien 

oder directe mindest 6 Stück ans der 

En{/cl-l>ro</ucric  von

3ofi. Broücä in ffirünn
(Mähren.)

Waidhofen an der Ybbs bei Frau Magdalena 
Z o t te r .  219 2 6 -6

J e d e r  D a m e  u n e n tb e h r l ic h  I

14» Jahrgang

Laubsäge

W a r e n h a u S c

’ goid: Pelikan
VII. Siehenslerng.24

Wien. Preisbnch gl-a tis .W ten,

Leonli. Jac. Oberlindober
gegründet 1788

I c i g e n k a m c - j a b r i K ,  I n n s b r u c k .

COberlindober’s

le s iiie ils  

I Feigenkaffee.

Aeitester und 

vorzüglichster 

Kaffeezusatz.

v i e  b i l l i g s t e  
P o m a n b i b l i o t l i e k .
Veste Autoren, reich 

illustriert.
 ̂ Jede Woche erscheint ein 

abgeichloffener B a n d .

6. A. v. PerialT, B i t '  Tragödin.
4. m. Eloho, üUeUflüdjtig,
6. v. Kapit-Eeeenther, (g ro llt M auer.
6. M. v. Relohenbioh, tonal Ige F rau,« .
7. E. Ahlgreen, F rau M arianne.
8. A. Niemann, Günstling de* C olts*.
». Flecher-Sallateln, Söntgin ® i« b tn

10. 0. v. Amynter, L in  S o iid tr lin g .
11. R. Ortmann, Ctrgisttlt« Wafftr.
19. A. Andrea, Moderner Dämoa.
H . V. BlOthgen, $ol«tt)OUfe.
14 Oekar Köoker, « t lb b t lro ttn .
16. M. Lay, Huf dem Mmerhos.
1*. Alex. R lm er, Im  N t , .
17. A. Grener, D er ge u tb ttbe tt« .
1«. Oerie v . Sp ittgen, N a u tilu s , 
l t .  Ernet Raequ*. <#ol,-Hntnta. 
lt. E. Klopfer, I r r tü m e r .
I I .  A. Alexander, Ru Xobt fletx|fc
81. Ed. Möller, toOlb UN, S y rt. ____

] Zu üezichen durch alle 
k Buchhandlungen. Der-
|  -eichnisse durch diese und 
A H e rm .H il lg e r  V e r la g  \ 

Berlin N .W . 7.

. Boborykln, « n  bet Seite be* M ü ib e rt 
, Berger, Unbltte.
. Stefanie Keyeer, Neuer Äut».
. Maxlmlll» n Schmidt, D ie ©linde.
. Johanne SehJ6rrlng, M e litta .
1. Carlt E llar, Line Ballnacht.
1. Fanny Kllnck, D ie (»onnentochter.
I. F. de Beleyebey, Der F a ll M atapa».
1. von Schlicht, P o in t  d 'h o n n e u r .
I. L . v. Sacher-Maeooh, T ie  Stumme.
1. V. Dedenreth, Snirmbeieegte Zeit.
I. » . Broiler, Nachtseiten.
1. J. Lermlna, H. «  -  L in  falsch« ZOG*. 
I. V BlOthgen, FiiebenSstör«.

Bret Harte, Jack Desparb.
I. Max Schmidt, D ie fB llb b rn s t 
». M<x Ring, Jrthrege.
>. R. Mlaeh, t u *  betn Geleite:
1. Crawferd, jtfnber be* K önig*.
I. A. v. W tnterfeld, Versprechen.
I. ■alorleln, Käthe unb «athmk».
L G. w. Suttner, Sein Verhängnis._____

Jagd- ü. Scheibeugew ehre

a l le r  Sy s te me  und Callber a l s :

efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott 
oplbver, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
euester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
C. empfiehlt unter G arantie fü r elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Umschäflungeu 
e.c. werden zu den mässigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt)

Uluetrlrte Preiscourante gratis und franco.

neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur- 
stctrcn, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent- 
Knien zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

W c  sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver 
'Ölungen werden bestens und billigst in kürzester

Frist ausgefiihrt.

I. W erchlaw ski
stabil in Waidhofeil,

O b e r e r  T t a d t p l a t z .  i m e i g e n e n  H  a n se. 
Zähne von 2 fl. auswärts. = = = —

Hlllllkk! Ächklste Hilfe!
W er schnell gesund werden wich darf keine Medizin mehr nehmen, sondern muß 

das Naturheilverfahren anwenden, dies ist die einzig richtige Krantenbchandlung. 
■  R | g y  D a s  neue N a tu rh c ttv rrfa h re n . Preisgekröntes G esm «e its liuch  
■ ■  1 Tausende Kranke verdanken demselbä, ihre W iedergcnL lng . G iebt
für jede Krankheit genaue Kurvorschrift, lehrt auchLKneiPPkur, DAssage, Heil-

700 Slbbilbungen. Preis gebunden ?0?t. 12.50 ob# fl. 7 .50. jf  beziehen durch 
»De Buchhandlungen und A . <7 . y l l l ’ V e r la g , 8« # J lg . J F  #

, »  S la tu rp c llim fh ilt irc h lo l, U i i i i iA l  S « e a d Z » ln l ic 6ciil behan.

,,|5 B it*e  e i n  V ersuch  g en ü g t I I I ! 1 ‘ *

5  B i iz
3 approbierte Aerzte.

beit jährlich Hunderte von"P a 'tie iA n ' a ller m it" bestem Erfo lg .
Platz für 150 Kurgäste. »ospekteFffi durch die Direktion.

Gute Uhren billig
mit Sjiihriger schriftlicher ©aranilf versendet au Private

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine Firma i(l mit dem r. Ldler ausgezeichnet. 

Bischt flolb. u. (ich. Ausstellungsmedaille» und tauten de An­
erkennungen. 280 15-1

l l lu s t r lr te r  P re is c a ta lo g  g ra t is  u n d  fra n c o

echt orientalischer

F e ig e n  - K a f f  ee,
bester und gesundester

F e ig e n  - K a ffe e ,
ausgiebigster

_______  F e ig e n  - K a ffe e ,
daher b illig s te r Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueberall zu haben

Feigen-Kcffec-Fabri! M . F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

( K g »  JF W a
_  K g

g
H 
8

Jus rtu 'jifrye,

sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobvovsky,
E b e rh a rd p la tz  A r .  1 u n d  G rab e n  A r .  S.

i s i i i i i s i f f l i a i i i i i M i
Visitkarten ari sctall ini billig

in der BncMrncRerei a . Henneberg zu haften

WWWWWBWWWWBBWW&UMW8B

Ueberau zu  habet

n t  bestes Z a h n  p u t  zu e ’

; ' 1/A- K i lo  
- V '  X  F e in s te r

x, „<vi"äh'ren Knjfor' Zusatz
VA

AdolfJ.Titze

au s  d er F a b r ik  von &



Nr. 11. „Bote von der'W bs." 14. Jahrgang

P s c r h o fe r 'S

Apotheke „Anm goldenen Ueichsnpfel"
W ie » , I . ,  Singerstraße N r .  15.

I. yfnhofn’s Akfnhr Uillen,
altbewährtes, leicht nbfiil)veiibe<S und von vielen Slerztoi bcm Publik, m enipfoljlene« tansmillel.

$,e[e Pillen sind b iii.il en, n cld.r |,ii vielen Jalizehn en uiiler dem Nainen I .  Pserhofer's  B li i t re in ig ii itg S -P i lle ii beim 
Publikum betau, t sind inib allein cd), cijcii^t u iiba i in btt Apotheke „zum gelbenen 5Wfid)«nPfel", W ir » ,  1,, S iligerstrasie 15. 

$ 01, bieten Pillen loflei : I Schachtel m it 15 P il le »  21 k r., I Nolle  m it  (I Schachteln 1 fl. 5 kr.
Bei “  oichetiger Einsendung beb (»elbbetrage« loflei sammt portofreier Zusendung, 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 tr., 2 Rollen 2 fl. .10 kl.,

3 Rollen 3 1. 35 tr., 4 Rollen 4 fl. 40 tr., 5 Rollen 5 fl. 20 tr., 10 Rollen 9 fl. 20 fr. (Weniger als eine Rolle kann nicht versendet 
m it den.

E s  w i r b  e r s u c h t ,  n n s d r i ic h l i c h  „ I .  p s e r h o f e r ' s  A b s ö h r  J l i U c n "
zn v e r la n g e n  in ib  t a r a i i f  zu  a d n .a ,  das) d ie  D .e k e la n is c h r is t fe i e r S c h a c h te l den a u f  d e r  K e b rn n c h « .  A n w e is u n g  siel e rb e n  R a n  en S rn g  3 .  P i e r "

I) o l'e r .  i iu b  . i r i . i r  u i i o 1 1) e r  S c b r i i t  tra g e .

I .  Pserhofer's Spitzwegcrichsaft
ein Fküschchcn 66 fr.

I .  Pserhofer's Kropfbalsam,
grancoiiiienbmig 50 tr.

Stoll's Kola-Präparate

1 Flasche 
40 fr., mit

I .  Pserhofer's Wmwenbalsnm

anrege»der inib kräftigender Einwirkung ans den D.'etti, le 
Berdoiinngsflörnngen. Preis eiie^ FÜijchcheiiS 22 kr., 1 Dntzoid 
F!äjchchen 2 fl

1 Flasche 
50 fr.

T a n n o c h i n i n - P v m a d e ! $omT  
Heilpflaster für Wunden -L

50 tr., mit Francazuf. 75 kr.

Universal-Reinigungs-Salz Mn *.».
r ich, Hausiuiiikl ßegm |chlichlc Verdauung. 1 Pak,i I fl.

Phönir-Pomir-e.
auf der Ausstellung für Gesundheit und 
Krankenpflege z» Stuttgart 1890 preis* 
gekrönt, ist nach ärztlicher Begutachtung 
und durch laufende Dankschreiben aner­
kannt das einzige existierende, wirklich
teele und unschädliche M ittel, bei Damen 
und Herren einen Pollen und Üppigen 

staarwuchs zu erzielen, das Ausfallen der Haare, wie Schnppendildnng 
ofort zu beseitigen; auch erzeugt diese schau bei ganz jungen Herren einen
täfligeii S-tnnrrbart. Garantie für Erfolg, sowie Unschädlichkeit. T iege l
l  f l . ,  und 2 f l .  bei Postverfeuduug oder Nachnahme 10 kr. mehr.

K. Hoppe, Wien I., Wipplingergaese Nr. 14.

vorzüglich ü s 
SinVfuiigfiititlel

für tcii Mögen inib tic N.iven. 1 Li>ce Kolo-Wein oder Eli- 
zir 3 fl., i/2 Liter 1 fl. 60 fr., i/ 4 Liter b5 tr.

1^3. Pserhofer's bittere Magentinktur
(fiIcher PcbctiS Gfftuj gcnoi iit). Gelinde auslösendes Nüttel voll

Auhir t tu hier gm o innen lpiSjorotin sind i och sämmtliche in eflerr. Zeitungen aiigc(iiiidigte in und ausländische pharmaceutische 
(Specialitäten theils tonäthig, thu,! neiden all, e Ivo nicht i nt feget befindlichen Stilltet auf Verlangen prompt und billigst besorgt.

Versendungen p e r  P ost werden sch ne lls te ns  e t fe c iu ir t  gegen  v o rh e rig e  Geldsendung, g rö s s e re  Beste llungen  
auch gegen Nachnahme des B e trages .

epr B e i v o rh e r ig e r E inse n d un g  des G e ldbetrages (a m  besten m it te ls t  P os ta n w e isun g ) s te l l t  s ich  das P o rto  
bedeutend b il l ig e r  a/s be i Nachnahm esendungen.

~ ~ ~~ - f  Tnimiiiffmi i i n w r —~—

Feigen-Kaffee
v o n

L Z B U ^ G -J X e IL ^ S S IN G  

ist anerkannt injederBeziehung 

d e r  BESTE
X a f/e e z u s a b z .

Das teste Bach der Welt

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI

Für Ligaretten und Pfeifenraucher 0
0 
0  
0  
0

i

I  
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 c

»»OOOOOOOÖOOOOO <500000

fpaitpt 'ltieberlnstc bei Herrn Josef Wolkerstorfer. ___

•*idü tC *ÄX*3fcX3*:3 te5C ****
An die P. T. Hausfrauen!

oder

is t d a s  beste u n d  ge ­
sündeste  R a n c h e n  unbedingt 
das mit

Mörathon.“
Nur echt mit dem Kinderkopf als 

Schutzmarke.
Ein kleines Packet genügt, um 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder 
2— 3 Packete für Cigarettentabak 
wohlschmeckend, angenehm duftend 

und der Gesundheit zuträg­
lich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz,

Droguerie „zum B iber“.
1 kleines Packet 10 kr., -in 
großes 30 kr., 12 kleine 

4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26.

Belieben einen Versuch zu machen und 
sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

I  Feigerr-Kaffee's
I

} K3f" Missionsgeschenke fü r  J u n g  im6 A  t.  *1*31

) Neueste Volksausgabe.
'  a  Q i h v i f t  l'llrS  mib um,« 2> flauten! und
S *  I t j1 1 f  l  U'.'npu ) tcntlidier S ind, gute fr-
k terbiiibung, poftfrci fiir 2 ft. 30 tr.

) Heilige Schrift «..«gäbe, pofifm < p.
) H a i l t r t l »  Q k H i r i f t  ( ’ tte« und lU'iir« Deflamrnt lind ß
C y l  Mappe) prost r Druck, silr schwache 1
/  _ _ Auge», poftfrci 4 ft v
J B illige  A usgabe des Neuen Testameuies poftfrci I fl. 30 fr Q
1 Gegen Einsendung des Betrages. — Schreibe deutlich die Adresse 
d Eine kleine Anleitung zutu Lesen der heil. Schrift wird nnenlgel! 
f  Itch initgefanbt.

k F ra n k  M a y rh o fe r, F ores t H i l l ,  London,
f  England.
)  Grosser Rabbat für Buchhändler. Ausgabe gesetzt, gesch 

l o o o o c o o o o o o o o o o o o o o e

aas bei
T r  Enten

A l l .  ProflnctlT-
Genossenscbast

für
Kaffee- Sunogat- 

Erzeugung
zu überzeugen. Die
Herrn Math. Medwenitfch.

,  Alois Reecheupfader.
» „  August Lughofer.

1  » Jgn. Vöchhaeker.
i  „ Belieb, sseneristtl.iger.

in

Waiflhoieu a. d.Y.
(registrirte Ge­
nossenschaft mit 

beschiänUter 
Haftung)

er ist zu haben bei:
Herrn Alois Lettner.

„ Leopold Fida.
* I  P f W 'gi'.r.„ ( f t p o n j  © v u b r r .

s sanier-^Unterricht
ertheist Josef Sieger, Thorregent, obere Stadt 37.

S O O G O G O O O O O O O O O O O O G «
0  &
J Verlangen Sie nur 
K WiletaVs

1 ScRwalbenüaffee
denn dieser U t d ar 

beste und gesündeste Caffezusatz.

N u r echt m it d e n  Schwalben.
Z s  haben In Waidhofen bei s 

G O TTJTB1 V D  m iE S S  W IT W E .

JULIUS MEINL8
GEBRANNTER KAFFEE

in  O R IG  IN  A L - P A C K U N G .

E N
M A R K T ®  i

M P O
FLEISC I

FEE-

o^npfkaffe|ebrfjin 
enkafl

NIEDERLAGE, . '
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

JULIUS ORTNER
S ta d tp la tz .

Schutzmarke: Anker.

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag,

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Ptetfe von 40 (r., 70 ft. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange diese»

allgemein beliebte Hausmittel
ß'jj- stet» nur in Originalslaschen mit unserer Schutzmarke 
»Anker" au» Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke 
-l» Original-Trzengnt» an.

• M iß  Wirkt jia Siliern gliei h |ri|.
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F a llrra d -F a b riks -N ie d e rla g e

Jos. Bull», Alois Siiil’s Mil.
Waidhosen a. d. Ybbs, oberer Stadtplatz 13.

Allein-Verkauf von
D ü rrko p p , Diana, P rem ie r, H a liea l, 

W affenrad .

\
\

Sduard bischer
#  E IE E  &

öomgasse 18* *  Annagasse 2 * *  Sctim iBarstrasse 5.
\  Anerkannt billigste Bezugsquelle für 

D am en - und K in d e r  - C onfection. M ode- 
und Seidenstoffe, Sam m le etc. 

T ra u e rw a re n . L e in en - und B a u m w o II-  
w aren , D am en-, H e rre n - u. K inderw äsche. 

S tic k e re ie n , V orh än g e  etc.
■9* Hotel--VTäsclie. "MZ 
Complete Brautausstattungen zu billigst 

festgesetzten Preisen.
M u s te r, sowie l i  osteniib e r schlüge fra n c o .

Groncs ilaflvr aller Gattungen 0  
nur solid gearbeiteter ▼

E X Iö  *
t l

_v 0
eigener (Erzeugung

hei

M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasac 10, L in * .

"CT ebernahm e 
von SBrdiitaudftattiin im  min mmpteteu M ö b

l i l  IMltJCH.
llustrirte  P re is  E on,nn ic min ch chnnngen von vor- 
tigcn, vollständig y im m ,, u , nd ltcn  Speise- und 

la fjim m ern  aus 9iui.b.mm= und Eichenholz werden 
p o r tu f if i  iiigcfenbet.

Großes Lager b illig  r, ftplger dun M ö b e l für 
Tommerwohnuiigei, ans gebdytem und lackirlem 

Holze., Oternaliffle jeder Garantie. Billigst gestellte Preise. .
' • • • • ■ w w n w u i  r  w  « V
V A uch stehen vo lls tän d ig  zusam m en- 
v g este llte  Z im m e re in ric h tu n g e n  zu r A n ­

sicht b ere it.

22-27l)l B v a d y ’sche

Magentropfen
A Schuf

(früher f a riaze lle r Magentropfen)
.411111 i iö iü r t  von  Z tu g a rn "  be i 

2$icn. KkfischinaiKt 1, 
ßvRiUinfcs K e i f  » r i l le t  von  n itre -

bereitet in  der Apo ll)eßc 
(£ n if B in d n  in

€ \A h u U K§» ein allbewährt .
/  flenbe. und l'trn,: ij du V i r  »n.> nuf den Vnge» bei 

^evbnuimfliistö;iiuiic» und sonstigen Magenbe,chwerden.
P r . i s  ä  F l a s c h e  . .  4 0  k r .
D o p p e lfla s c h e  . . . 7 0  k r .

__ Ich fnnn nicht um bin, nochmals b n rn iti nufm crlfnm  zu machen, bnß meine 
Wnstfutropien vielfach gefälscht ne iden . M a n  achte sonach beim E inkauf auf 
O'tgc Schutzmarke m it der 2 tn fU rsch rift Ci. B r n d i ,  uub weise alle Fabrikate 
als unecht zurück, die nichf m it obiger Sch -tzmarke und mit der Unterschrift 
*• Rradi) versehen sind.

Z D i e  n v C o L g ' e r a t r o p f e n .
( frü h e r  M a r ia z e lle r  M a g e n tro p fe n ) 

pub in rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der HI. M u tte r  Gottes 
von Mariazell (a ls Schutzmarke) versehen. U nter der Schutzmarke mich sich die

Die Nlngentropsen sind echt zu haben in  allen Apotheken.

LAMPEL
W a id h o fe n  a. d. Ybbs, Y b bs itne rs tra sse  1 6

vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke im Hofe links,
empfiehlt den P. T . Kunden:

Sämmtliche

Specerei- und Consumwaaven 
bester Q u a litä t

,  sowie

alle Sorten feinsten Thee
und

g rosse  A u s w a h l 
v o rz ü g lic h s te r 

C  a f f e e - S m - r t - m - n

gebrannt nnd ungebrannt

Echt alten

^ " C 7 2 i v £
hochfeinst, per L i t e r .....................fl. 3.—
feinst, „ „   , 1 . 8 0
fein, r n • • • # • •  1.—
Hochs. Thee-Rum per L ite r .  .  . — .80 

„ Wirthschafts-Rum per L i t .  .66
Cognac, feinst (Marke Schloesser),

per B o u te ille ........................   . fl. 2.50

Echt ung. Slivovitz, p. L ite r . „ — .70
sowie sämmtliche andere

S P I R I T U O S E N

äusserst billigstem Preis. * 3 "  äusserst billigstem Preis,

Geschäfts-Anze ige .
Gefertigter beehrt sich einem P. T . Publikum Von WaWofen und Umgebung die höfliche Anzeige zu 

machen, daß er ein

T a p e zie re r-G e s c h ä ft
in  der Feldgasse N r. 13 in  W a id h o fe n  a. d. Ybbs

errichtet hat »nd stets bestrebt sein wird, alle in diests Fach cinschlagmden Arbeiten, wie: Divans, Ruhebetten, 
Matrazen, Betteinsätze, Vorhänge und üecora innen, Rolett n, Zim mertapezierungen und Teppich-

1, sowie auch alle Reparaturen ans das Beste und Billigste herzustellen.

a. d. D b b s ,  im Februar 1899. Hochachtungsvoll

Josef Zonzer,
Tapezierer nnd Decoratcnr.

' ■ O O O O O  o - o o o o ^

A ndreas Kopp,
Bau- und Möbeltischler in Waidhofen an der Ybbs,

obere stadt N r. 12, im eigenen Hanse, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

allen Arten Möbeln, z. B.: 
Speisezimmereinrichtungen von fl. 3 0 0 -8 0 0  
Schlafzimmer „ „ „ 1 6 0 -5 0 0

a u f w ä r t s  in  schöner, so lider A usführung. 938 26—6

096561
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►••eie

„Zur Wiener Mode".
Au die geehrten Damen van Vaidhofen-Aell u. Umgebung.

Ich  lade Sie freundlich ein meine prachtvollen

Neuheiten und Specialitäten
in Damen», Mädchen- «. Kinderhiiten, L^potes, Trauerhnle
zu besehen und ich bin üiMzengt, daß jede Dame vollauf befriedigt über das ($k- 
tehene sich anssprechen luivb.

Die Saison 189U bewegt sich ausschließlich in der S 'r^ rftid ll, daher Aender­
ungen nothwendig werden.

Nicht allein, daß ich bei Neubeschaffungen mit den neuesten Modellen dienen 
kann, bin ich auch in der Lage, nU( Ä nde rungen  vorzunehmen, so z. B. f(m= 
Nähen veraltetster Formen in neue lÜilber Modelle.

I n  A u fp u tz s to ffe n , S e id e n m o d e b ä n d e r, sowie N e u h e ite n  
i n  S ch le ie r, fe in s te  B r ü s s le r  T r a u e r  s c h ie ie r  halte ich stets reich 
sortirtes Lager. Ich bin bestrebt, durch tadellose Ausführung jedes Auftrages das 
bereits gewonnene Vertrauen zu befestigen, und bitte die geehrten Damen um recht 
zahlreichen Zuspruch

Hochachtungsvoll

134 3 I
Marie Steinmaßl,

Modistin „znr Wiener  Mode"
Borstndt reichen, Mbsitzerslrosse J-5.

Waidhvfen an der Zjbbs, im M ärz 1899.

# # # # # # :

11 l i i i l l i i  i l i t f l M f i i  i H t t i f o

Dank «Nb Anempfehlung.
Ich  erlaube m it einem P . T. Publikum die ergebene Anzeige zu erstatten, daß ich 

mein in Waidhosen o. b. Vbbs nächst dem Bahnhöfe befindliches Gasthaus mit 30. März 
1899 an Herrn Adolf Hilbert verpachtet habe.

Indem  ich meinen geehrten P. % Gästen fü r das m ir bisher geschenkte Vertrauen
bestens danke, bitte ich, selbes auch ans meinen Nachfolger zu übertragen und ihn durch
zahlreichen Zuspruch in seinem Unternehmen zu unterstützen.

Waidhofen a. d. Bbbs, im M ärz 1899.
_______  Ig n a z  B ra n d s te t te r .

P . T.
Anschließend an Obiges gestatte ich m ir einem P. T. Publikum die höfliche M it ­

theilung zu machen, daß ich das dem Herrn Ignitt Brandstetter gehörige

Gasthans nächst dem Bahnhöfe in Waidhofe» a. d. Ybbs
gepachtet mib am 30. MäkZ 1800 übernehmen werde.

Gestützt auf meine langjährige Thätigkeit in den ersten Restaurants in Wien, so­
wie im Hotel „zum gvld. Löwen" in Waidhofen n. d. Abbs hoffe ich den Ansprüchen
meiner geehrten Gäste stets gerecht werden zu können und erlaube mir die Versicherung 
zu geben, durch Verabreichung, guter Speisen und vorzüglicher Getränke mir das Ver­
trauen meiner geehrten Gäste zil erwerben.

R ein e, n eu e in g er ich te te  F rem d en zim m er stehen ste ts  zur V erfügung.
Um zahlreichem Zuspruch bittend, zeichne ich hochachtungsvoll

12« 3-i A d o lf  H i lb e r t .
Waidhofen a. d. ?fbbs, im M ärz 1899.

 WWW ’PIMUM1 ^

\

100 bis 300 fl. monatlich
sönnen Personen jeden Standes, in allen Ortschaften sicher 
und ehrlich ohne Eapitol und Rsilo verdienen, biuch üicifnuf ge 
schlich erlaubter Staatspopiere und Lose. Anträge an Ludwig 
Oesterreich er, V III. Dentschegasse 8, Budapest.

Sehr ein anständiges Mädchen, welches die 
Industrieschule absolviert hat, sucht Stelle als

B O H N E
zu Kinder» von 4 Jahren aufwärts. 4_ ,

Sommerwohnung
ab M ilte  J u n i bis Ende September gesucht. Zimmer, 
Küche, Kabinet. Bedingung schöner Garten zu be­
nützen und als einzige Partei im Hause. Offerte mit 
Preisangabe unter „Ruhige Sommerpartei" an die 

Annoncen-Expedition M. Dukes Nachf. Wien, //,.

m a .
Suvort, 4 Bahnstunden von Wie» entfernt, herrlicher Wald und Spa­
ziergänge. Dieselbe enthält 4 schöne Zimmer, schwedische Oefen, graste 
Küche, Speis, 2 Mansardenzimmer, Waschkitche, Wasserleitung, großer 
Garten, Preis 13000 fl. Anzahlung nach ttebereinkommen.

B t K a .
Provinzstadt, Bahnstation herrliche Lage am W rld. 1 Stock hoch, ent­
hält 2 Wohiiing » jede mit 3 Zimmer, Kabinet, Kilche, Vorzimmer. 
Wohnnng silr den Hausbesorger. Waschküche, Garte». Preis 16000 fl.

Villa bei Waidhofen a. d. Abbs.
Bahnstation stockhoch, enthält 9 Zimmer, 2 glichen engl. Aborte. Prei/ 
8500 fl. Garten, guter Brunnen. 4 Jahr steuerfrei. /

Haus, Markt bei Waidhofeu a. d. 8)bO.
Eckhaus, 1 Stock hoch, besteht aus 13 Zimmer, großen Saal, 3 Ä llien^ 
2 große Magazine, Kuh und Pserdestall, Waschküche, Eisgrnbe, sM U  
Keller, großer Hol, Garten, 5 Joch Wiesen, Steuer 112 fl. jährlich. 
Preis 20000 fl. Hans steht gegenüber der Kirche, wäre für Hotel sehr 
g eeignet.

Haus, in einer Stadt Nied-Oest.
Bahnstation, guter GeschästSposten, ist 1 Stock hoch, hat schöne Ver- 
lanssläden, Hos, schöner Garten, Wasserleitung. Preis 18000 fl. An­
zahlung »ach Uebereinlommen.

Hotel, in einer Stadt Nied.-Oest.
Curort. Bahnstation, großer Fremdenverkehr, 1 Stock hoch, enthält 2 
Säle, Paflagieizimmer, engl. Aborte, Wasserleitung, Gast- ».Extrazimmer 
große Küche, gute Keller, Waschküche, Eiskeller, Stallung, schattiger Gar­
ten, heizbare Kegelbahn, Gartensalon, ausgedehnte Eonzession. Preis 
sammt fundn« inst. 35 000 fl. Anzahlung 10.000 fl.

Realitäten jeder Art.
Güter, Landwirthschasten, Zins- und Geschäftshäuser, Bille», Fabriken, 
Mühlen, Backhäuser werden zum Verkauf übernommen und sind zum 
Verkauf vorgemerkt. Wahre Käufer erhalten unentgeltlich Auskunft bei

Fra«) Kotzmann» Waidhofen a. d. Vbbs und in 
Vien X V . Bez. Fünfhaus, Karmaliterhofgasse 5.

Nealttäten-Karylei.

Eine schöne

Landwirt schaft
in der Nähe von Waidhofen a. d. Pbbs, an der 
Straße nach Weyer gelegen, mit 1 Stork hohen 
großem Hanse, Ziegel gedeckt, Taferne (Gaftwjrth- 
gercchtigkeit), mich fü r Sommerpartheien geeignet; 
2 , Joch bester Aecker- und Wiesengrnnd, 59 Joch 
Wald, größtenthcils schlagbar, ist zu verkaufen. 

Näheres beim Eigenthümer Franz Hofbauer.

ooooooooooooooooooog

" K. Schnaubelt"
WIEN, VII., Mariahilferstrasse 44

em pfiehlt sein

Atelier fü r  künstliche 
Zähne etc.

Seine lang jäh rige  T h ä tig k e it bei den 
Hofzahnärzten D r. Pfab, Dr. A lexov its  
sowie dem Kam m erzahnarzte W ieselth ier 

b ü rg t fü r

solide u. gewissenhafteste Ausführung.
185 O - i

OOOOOOOOOOOOOOO'

Ftrchtenkrlmke
trockene, nässende, Schuppenstechten und das mit diesem lieb 
verbundene, so »»erträglich lästige Hautjucken heil' uni 
toarautic selbst denen, die nirgends Heilung fanden, „Doctv 
H e b s t#  S le d j t e i i t o b " .  Gebrauch äußerlich, nnschädlie 
Preis <i fl. ö. W ., zoll- und postfrei (auch Post marken); 9itn 

nähme 50 fr. mehr. 70 5—t
äu8 M arien-Droguerie, Danzig (Denlschlanl


